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Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., Donnerstag d. I. Auguſt. Von

Oeſterreich und den übrigen Staaten, welche in Wien con
ferirt haben, iſt heute am Bundestage Berathung über Bun
desgericht unter Vorlegung eines neuen öſterreichiſchen Ent
wurfs in Erinnerung gebracht und ein Antrag wegen ſtän
diſcher Delegirten Verſammlung für Berathung über deut-
ſche Civil Prozeßordnung und Obligationenrecht geſtellt
worden. Der preußiſche Bundestagsgeſandte hat dagegen
den Standpunkt ſeiner Negierung gewahrt und die Grfolg
loſigkeit ſolcher Anträge für eigentliche, dem nativnalen Ve
dürfniſß genügende Bundesreform geltend gemacht.

Das „Dresdner Journal“ enthält ebenfalls ein Telegramm aus
Frankfurt a. M., nach welchem in der heutigen Bundestags
Sitzung ein Entwurf zur Bundesreform eingebracht worden iſt.
Von Seiten Preußens iſt Widerſpruch erfolgt und Verwahrung einge
legt worden Es ſei Einſtimmigkeit nöthig es werde auch die bean-
tragte Einrichtung nicht befriedigen. Die Nation verlange mehr Preu-
ßen behalte das wahre Bedürfniß im Auge Nationalvertretung und
Kräftigung nach außen. Sachſen gab erläuternde Erklärungen zu dem
Reformentwurfe. Hierauf vertagte ſich die Bundesverſammlung bis
zum 9. October.

Turin, Donnerstag d. I. Auguſt. Weil der König-
liche Generalprokurator zu Palermo ſeinen Poſten verlaſſen
hat, ſo iſt er abgeſetzt worden. Grund der Entlaſſung des

Präfekten von Caltaniſetta iſt, daß er Garibaldi im Prä
fekturpalaſte beherbergt hat. Die „Monarchiag naziv
nale“ theilt als Gerücht mit, daß morgen Demonſtrationen
ſtattfinden ſollen. Die Nachricht von einem Verſuche zur
Einſchiffung von Garibaldianern, um die Meerenge von
Meſſina zu paſſiren, ſei falſch.

wo
Deutſchland.

Berlin, d. 14. Auguſt. Der heute ausgegebene „StaatsAnzei
ger“ meldet Jhre Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin iſt heute
Morgen um 6 Uhr 15 Minuten zur Freude Seiner Majeſtät des
Königs und des ganzen Königlichen Hauſes im Neuen Palais bei
Potsdam von einem Prinzen glücklich entbunden worden.
Dies erfreuliche Ereigniß wurde den hieſigen Einwohnern durch Löſung
der üblichen Kanonenſchüſſe bekannt gemacht. Die Hohe Wöchnerin,
ſo wie der neugeborene Prinz befinden Sich in beſtem Wohlſein.

Der Ernſt der Situation beginnt von allen Seiten anerkannt zu
werden. Die miniſterielle „Sternzeitung“ beſpricht heute die Be
ſorgniß einer bevorſtehenden Verfaſſungs Kriſis gelegentlich der Be
rathung des Militär Etats ſie findet „daß die Schwierigkeit darin
beſtehe, daß die Verfaſſung darin eine Lücke habe, was zu thun ſet,
wenn ber Etat nicht rechtzeitig zu Stande komme“; ſie ſagt dann (wie
in der geſtr. Beilage bereits mitgetheilt), „es könne nicht erwartet wer
den daß die Regierung in eine Verkürzung des Staatshaushalts Etats
willige, durch welche das Werk der Armee Reorganiſation vernichtet
würde. Die Regierung würde ihre heiligſte Pflicht verletzen, wenn ſie
zur Durchführung einer für das Staatswohl unetläßlich erachteten Re

(form nicht von der verfaſſungsmäßigen Stellung in voller Ausdeh
nung Gebrauch mache. Sollte bedauerlicher Weiſe eine Verſtändigung
nicht erreicht werden ſo wird die Staatsregierung unzweifelhaft nach
den durch die Verfaſſung ihr zugewieſenen Rechten und Pflichten ihr
weiteres Verhalten regeln“, und darf die „Sternzeitung“ „gehäſſige
Verdächtigungen wegen eines beabſichtigten Staatsſtreiches und Verfaſ
ſungsbruches mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen. Welchen Weg die
Regierung eventuell im Hinblicke auf die Verfaſſung einſchlagen werde,
könne ſich nur nach der Natur der andererſeits gefaßten Beſchlüſſe

richten, nicht aber im Voraus beſtimmt werden.“ Die Sprache iſt
deutlich genug, und wenn die „Sternzeitung“ jede Verdächtigung eines
„Verfaſſungsbruchs“ mit aller Entſchiedenheit“ zurückweiſt, ſo vergißt
ſie anzugeben, auf welchem Wege die Lücke in der Verfaſſung aus
gefüllt werden ſoll, ohne durch die Folgen des erſten Schritts
mit dem Geiſte der Verfaſſung in Widerſpruch zu treten. Die „Ber
liner Revue“ und nach ihr die „Kreuzzeitung“ gehen der Sache herz
hafter zu Leibe. Sie gehen von der Prärogative der Krone aus, Krieg
zu führen, und leiten daraus die Verpflichtung des Landtags her, die
jenigen Geldmittel zu bewilligen, welche der König für die Durchfüh
rung ſeiner Prärogative als erforderlich erachtet. Nür der ganz evidente
Nachweis von der abſoluten finanziellen Unmöglichkeit ſoll eine Ableh
nung dieſer Mittel rechtfertigen d. h. doch wohl, ein Nachweis, wel
chen auch die Regierung als „evident“ erachtet.

Die Budget Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat in ihrer ge
ſtrigen Sitzung die Reorganiſations Koſten an Naturalverpflegung mit
1,789,000 Thalern geſtrichen. Abg. Stavenhagen beantragte, die Er
wartung auszuſprechen die Regierung werde die Naturalverpflegung
im SubmiſſionsVerfahren durch Lieferanten bewirken, ſo daß eine Ma
gazin Verwaltung nur in Feſtungen bliebe. Der Antrag wurde mit
22 Stimmen angenommen. Abg. Virchow fragte wegen der Nicht
veröffentlichung militäriſcher Jnſerate in den liberalen Blättern der
Kriegsminiſterial. Commiſſar erwiderte, der Militärverwaltung müſſe die
Wahl der Organe überlaſſen bleiben, die ſie für zweckmäßig erachte.

Ueber die bisherigen Verhandlungen der Budget-Commiſſion
ſchreibt der Abg. v. Kirchmann an die „Bresl. Ztg.

Schon das völlige Wegbleiben des Kriegs und Finanzminiſters aus dieſen wich
tigen Sitzungen iſt ein großer Fehler, wenn nicht tiefere Abſichten dahinter liegen.
Es mag ſein daß die ſchnelle Veröffentlichung der Verhandlungen dieſer Commiſſion
für die Miniſter ihr Unbequemes hat; man kann auch zugeben daß damit der Cha
rakter der Vertraulichkeit ſolcher Berathungen völlig zerſtört iſt der für mögliche Ver
ſtändigungen ſein Gutes haben mag. llein einmal ſteht dieſe ſogenannte Vertrau
lichkeit mit dem Geiſt conſtitutioneller Verfaſſungen in Widerſpruch ſie verletzt das
Recht der Nation auf volle Kenntniß der Handlungen ihrer Vertreter, und die Ver
öffentlichung dieſer Commiſſtons Verhandlungen bleibt das einzige Korrektiv gegen ihre
übertriebene auf Koſten der Plenar Verhandlungen erfolgende Ausdehnung. Dann
aber dieſer ganze Begriff von Vertraulichkeit ein Stück Erbſchaft aus dem abſoluten
Staat, ein Zwitter- Geſchöpf zwiſchen Oeffentlichkeit und Amtsgeheimniß, was ſelbſt
im Intereſſe des Miniſteriums nicht ſchnell genug beſeitigt werden kann. Ein eonſti
tutioneller und einigermaßen der Rede fähiger Miniſter wird ſtets mit ſo viel Sicher
heit und dabei doch ſo erſchöpfend und eingehend ſich auszuſprechen im Stande ſein,
daß er die Veröffentlichung ſeiner Worte nicht zu ſcheuen hat. An wirklichen Amts
geheimniſſen, namentlich der Landesvertretung gegenüber, kann es in einem conſtitu
kionellen Staate ſo wenige geben daß jeder Miniſter ſelbſt in der ungezwungendſten
Debatte ſich immer leicht von dergleichen wird fernhalten können. Die Abſendung bloßer
Commiſſarien zu ſo überaus wichtigen Berathungen iſt nicht allein gegen allen bishe
rigen Brauch, ſondern muß nothwendig von vornherein die Mitglieder der Commiſſion
und folgerichtig das Haus verletzen und bedenklich machen. Noch viel ſchlimmer ge
ſtaltet ſich aber die Sache, wenn von Seiten des Kriegsminiſterii Beamte abgeordnet
werden welche dieſer Aufgabe auch nicht im Mindeſten gewachſen ſind. Dieſe Herren
mögen vielleicht vortreffliche Beamte in ihrem Fache ſein aber ihre Aufgabe in der
Commiſſion verlangt doch eine ganz andere Qualification, und zum Mindeſten die
Fähigkeit, den eigentlichen Sinn einer Rede leicht zu erfaſſen ſich nicht an einzelne
Worte zu hängen und ſeine eigenen Gedanken mit Klarheit Sicherheit und Leichtig
keit wiedergeben zu können. Wenn man aber ſelbſt fortwährend gendthigt iſt, ſich zu
verbeſſern zu berichtigen, die Nachſicht der Commiſſion in dieſer Beziehung in An
ſpruch zu nehmen, ſo ſollte man ſich doch ja hüten, aus den Reden von Commiſſions
Mitgliedern einzelne Worte und Sätze aufzuſtechen ihren Sinn und ihre Berechtigun
in Zweifel zu ſtellen und die Proto ollirung ſolcher Einzelheiten mit einem höchſt auf
fallenden Eifer zu beantragen. Es können dieſe Mißſtände dem Kriegsminiſter un
möglich unbekannt geblieben ſein ſchon die erſte und zweite Sitzung mußte ihm der
doch gewiß die Sache mit Aufmerkſamkeit verfolgt, hierüber die genügende Aufklärung
geben und dennoch läßt er ruhig dieſen großen nicht genug zu beklagenden Uebel
ſtand fortbeſtehen. Wenn irgend ein Zeitpunkt noch dazu angethan war, eine Ver
einbarung eine Ausgleichung zwiſchen Regierung und Landesvertretung in dieſer gro
ßen Frage möglich zu machen ſo waren es dieſe Commiſſions Berathungen aber bei
dem von der Regierung hierbei eingeſchlagenen Wege kann dieſes Ziel nur in das Ge
gentheil umſchlagen, und es gehört eine große Feſtigkeit dazu, um dies nunmehr nichtgeradezu als Abſicht vorauszuſepen



Wie die „Stern-Ztg.“ „vermuthet“, hat der Kriegsminiſter den
Berathungen der Budgetcommiſſion nur darum nicht beigewohnt, weil
er ſich aus den Vorberathungen der beiden großen Fractionen über
zeugt hatte, daß mit der Mehrheit der Commiſſion eine Verſtän-
digung nicht zu erwarten war.

Das „Preuß. Volksblatt“ berichtet in ſeiner Nummer vom S. d.
M. von einem „Bubenſtück“, welches am Montag voriger Woche auf
dem Vorhofe des Victoria Theaters in Scene geſetzt worden ſei, indem,
als Se. M. der König und Se. k. H. der Prinz Carl nach Beendi-

ung der Vorſtellung eben im Begriff geweſen ihre Equipagen zu beſteigen der Ruf: „Schieße, ſchieße!“ ertönt und „die Menge ausein

ander geſtoben“, dem Rufer, einem halberwachſenen Buben, es jedoch
gelungen ſei, den Verfolgungen der Schutzbeamten zu entkommen.“
Wie die „Stiern Ztg.“ aus ſicherſter Quelle hört, beruht dieſe Mit
theilung lediglich auf Jrrthum oder Erfindung, da ungeachtet der ſorg
fältigſten amtlichen Recherchen bisher Niemand hat ermittelt werden
können, der den qu. Ruf gehört oder das Auseinanderſtieben der Menge
geſehen hat auch keiner der an jenem Abend daſelbſt anweſenden Auf
ſichts- Beamten von dem Vorgange Kenntniß erhalten reſp. den angeb
lichen Rufer verfolgt hat. Nach der Einrichtung des Victoria Theaters
fahren die Wagen der Allerhöchſten Herrſchaften übrigens ſtets zum
Einſteigen in einer Vorhalle vor, zu der vom Publikum Niemand Zu
tritt hat, und iſt auch an dieſem Abend beim Einſteigen Sr. Majeſtät
außer den Aufſichtsbeamten durchaus Niemand in der Vorhalle geweſen.

Jm ganzen badiſchen Lande herrſcht allgemeine Freude über die
unbedingte Amneſtie, durch welche nun auch den letzten Opfern der
Vorgänge von 1848 und 1849 (Hecker, Struve, Brentano, Blind,
Sigel 2c.) die Rückkehr ermöglicht wird.

Königsberg, d. 14. Auguſt. (Tel. Dep.) Geſtern Abends iſt
die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung durch das Polizeipräſidium
confiscirt worden. Als Grund der Confiscation wird ein: „„Amtsge
heimniß und Mannesmuth“ überſchriebener Leitärtikel angegeben.

München, d. 14. Auguſt. (Tel. Dep.) Die „„Bayriſche
Zeitung“ bemerkt in Bezug auf die Mittheilung der Wiener „Preſſe“,
daß die bayriſche Regierung eine außerordentliche Zollconferenz Berathung
der öſterreichiſchen Zolleinigungs Vorſchläge zwar nicht förmlich bean
tragt habe, jedoch kein formelles Hinderniß wahrzunehmen vermag, die
Verhandlungen über die Vorſchläge Oeſterreichs zu eröffnen. Sie hegt
die Erwartung, daß der föderative Sinn der deutſchen Regierungen die
ſes Ziel baldigſt ermöglichen werde.

Jtalien.
Ratazzi, der über den Telegraphen verfügt, als wäre er ein na

poleoniſcher Präfect, läßt nur Nachrichten durch die für ihn günſtig
lauten und dieſen Telegrammen zufolge iſt Garibaldi's Unternehmen
im Verenden begriffen und das Agitiren der Anhänger des ganzen Jta
liens ein erfolgloſes Garibaldi iſt am 12. Aug. Morgens nach Cal-
tanizetta zurückgekehrt und von dort Abends nach Caſtrogiovanni ge
eilt, wo die Freiwilligen, die bei Girgenti zuſammengezogen waren, zu
ihm zu ſtoßen Ordre erhielten. Ueber die Nationalität der Kreuzer,
welche Freiwilligen in der Meerenge die Ueberfahrt verwehrten, fehlen
heute noch nähere Angaben, doch ſchreibt man uns aus Neapel, daß
Freiwillige, die in Palermo an der Landung verhindert worden, von
franzöſiſchen Kriegsſchiffen nach Neapel zurücktransportirt wurden und
ſich bitter über die ſchnöde Behandlung beklagten, die ihnen von den
napoleoniſchen Offizieren zu Theil wurde. Privatbriefe, die aus Sici
lien eingetroffen, ſchildern die Stimmung auf der Jnſel ganz anders.
Darnach iſt man vor Allem gegen das Cabinet Ratazzi, das man als

das „franzöſiſche Cabinet bezeichnet, empört doch bleiben die Maſſen
der größeren Städte bisher ruhig, weil man zum Könige und zum
Parlamente das Vertrauen hegt, das Cabinet werde mit Schimpf ge
ſtürzt werden, ſobald es ſich beſtätige, daß es blos eine Creatur der
napoleoniſchen Ränke ſei. Auch Medici's durchaus loyale Haltung
wird hiermit in Einklang gebracht. So lange Männer wie Medici,
Coſenz, Bixio u. ſ. w. noch Geduld haben glaubt man auch warten
zu ſollen. Der entſcheidende Punkt iſt demnach der, ob es Ratazzi

gelingt, die franzöſiſche Occupation auf einen beſtimmten Termin zu
reduciren. Wenn die „France“ gut unterrichtet iſt, ſo würde man ſich
ſolche Gelüſte Ratazzi's höflich in Paris verbitten: eine Erklärung, daß
Roms Occupation durch Frankreich eine Gefahr für Jtalien ſei, würde
eine Anklage gegen die Regierung des Kaiſers ſein. Das italieni
ſche Parlament hat in der Sitzung des 9. beſchloſſen ſich nicht ohne
königliches Decret zu vertagen. Jn dieſer Sitzung zeigten die Mit
glieder der Linken und Garibaldi's intimſte Freunde Criſpi voran,
eine Mäßigung gegen das Cabinet und eine Eintracht, die ihrem Pa
triotismus Ehre macht: man will Ratazzi nicht durch übereiltes Miß
trauen ſchwächen. Gleichzeitig iſt eine allgemeine Verſtändigung aller
derjenigen Parteihäupter im Werke, welche für den Fall daß Ratazzi
in Paris nicht durchdringt, eine allgemeine Erhebung zur Vernichtung

der Fremdherrſchaft vorbereiten (K. 3.)
Aus Palermo wird vom 12. Auguſt gemeldet, daß Garibaldi

am Morgen nach Caltaniſetta zurückgekehrt und Abends wieder nach
Caſtrogiovanni abgereiſt iſt. Die bei Girgenti befindlichen Freiwilligen
haben Befehl erhalten, ſich in Caſtrogiovanni zu vereinigen. Man
glaubt, daß Garibaldi noch immer ſein Augenmerk auf Meſſinag habe.
Die Regierung hat darüber berathen die politiſche Autorität in ganz
Sicilien in die Hand des Generals Eugia zu legen.

Man ſchreibt dem Pariſer „Monde“ aus Turin vom 10. Auguſt:
Offenbar iſt es Garibaldi gelungen, alle Strategiker der Regierung
irre zu führen, indem er das Gerücht verbreitete, er marſchire bald auf
Sciacca, bald auf CaſtroGiovanni los, und während er die Truppen
auf eine falſche Fährte brachte, ſich Meſſina näherte. Sehr dringliche

Depeſchen, welche hierüber am 9. aus Neapel eingetroffen ſind, hatten
zur Folge, daß man alle Truppen Sendungen nach Palermo einſtellte
und ſie dagegen nach Meſſina richtete. Dies geſchah mit ſolcher Eile,
daß fünf Compagnieen des 4. Regiments in Palermo eintreffen wer
den, während die ſieben anderen auf dem Wege nach Meſſina ſind.
Die letzteren konnten aber des ſtürmiſchen Meeres wegen erſt geſtern,
den 9., eingeſchifft werden, ſo daß Garibaldi wahrſcheinlich vor ihnen
dort eingetroffen ſein wird.“

Der „Conſtitutionnel“ meldet aus Turin, d. 11. Auguſt, daß
General Ricotti, ein junger Artillerie Offizier, der ſich in der Krim
und der Lombardei ausgezeichnet, Weiſung habe, Garibaldi anzugreifen,
doch noch zögere, bis er große Truppenmaſſen zur Stelle habe, um Ga
ribaldi jede Velleität zum Widerſtande zu benehmen und, falls er ſich
doch s die Folgen einer ſolchen Halsſtarrigkeit minder gefährlich
zu machen.

Nach einem Schreiben aus Cadix theilt der „Phare de la Loire“
mit, daß „auf Verlangen des Papſtes aus dem dortigen Hafen eine
ſpaniſche Fregatte nach Eivita Vecchia abgegangen ſei, um dort dem
heiligen Vater zur Verfügung zu ſtehen und ihn beim Eintreten ge
wiſſer. Eventualitäten nach Mahon auf der Jnſel Minorca zu bringen.“

Frankreich.
Paris d. 13. Aug. Marquis Pepoli befindet ſich hier und es

heißt, er habe um jeden Preis dahin zu arbeiten daß etwas von Sei
ten des Kaiſers geſchehe, um beſchwichtigend auf die Actionspartei zu
wirken. Der von der „Morning-Poſt“ gemachte Vorſchlag, der Kaiſer
möge einen beſtimmten Termin für den Abzug ſeiner Truppen feſtſetzen,
findet hier vielen Anklang denn er würde Frankreich, ohne große Ein
buße an „Pflicht- und Ehrgefühl“, geſtatten, aus einer mit jedem
Tage ſteigenden Verlegenheit heraus zu kommen und der Agitation der
italieniſchen Actionspartei die Spitze abbrechen. Die „France“
brachte die offenbare Tendenzlüge, Mazzini habe in Sicilien ein Ren
dezvous mit Garibaldi gehabt. Die „Patrie“ verſichert nun heute, ſie
wiſſe ganz beſtimmt daß Mazzini London voch gar nicht verlaſſen habe.

Paris, d. 14. Aug. (Tel. Dep.) Der „„Moniteur“ berichtet
über den Empfang des neuen ſpaniſchen Geſandten Concha; derſelbe
habe dem Kaiſer die aufrichtige Sympathie der Königin und des ſpa
niſchen Volkes ausgedrückt. Die Königin hege den lebhaften Wunſch,
die alten freundſchaftlichen Beziehungen zu erhalten und ſchätze ſich
glücklich, die, beide Völker vereinigenden Bande aufs Neue zu knüpfen.
Der Kaiſer ſagte in ſeiner Antwort: Jch verabſäume keine Gelegen
heit, um der Königin meine lebhafte Sympathie, der ſpaniſchen Nation
meine Achtung zu bezeugen. Ich bin ebenſo überraſcht als betrübt
von einem Auseinandergehen unſrer Meinung. Wie dem aber auch
ſei, die von der Königin getroffene Wahl läßt mich auf eine unpar
teiiſche Prüfung der Ereigniſſe hoffen. Jch ſchätze die verſöhnlichen Ab
ſichten, welche Sie zur Annahme dieſer Wahl unter ſo delicaten Um
ſtänden bewogen haben. Es hängt nur von der Königin ab, in mir
immer einen aufrichtigen Alliirten zu haben, und dem ſpaniſchen Volke
einen ſeine Größe wünſchenden loyalen Freund zu bewahren.

Türkei.
Aus Konſtantinopel vom 6. Aug. wird über Marſeille gemel

det: Die vierte Sitzung der Diplomaten- Conferenz iſt erfolglos geblie
ben. Die Pforte bot die Räumung der kleinen Feſtungen Sokol und
Uſchitza an der bosniſchen Grenze an. Frankreich, Rußland und Jta
lien forderten die Schleifung von zwei an der Donau liegenden Feſtun
gen und von noch einer an der Save. Mouſtier berief ſich auf den
pariſer Vertrgg, Bulwer aber erklärte, vor Allem ſei nothwendig, die
Suzeränetät des Sultans über Serbien aufrecht zu erhalten. Preußen
ſchien ſich der franzöſiſch ruſſiſchen Anſicht zuzuneigen.

Aus Wien, d. 12. Auguſt, wird der Jnd. B. telegraphirt
Die Montenegriner machen vergebens die letzten Anſtrengungen Omer
Paſcha ſteht heute vor Cettinje, welches ſich nicht halten kann. Depe
ſchen des Fürſten Nikolaus, welche während der letzten Nacht der ruſ
ſiſchen franzöſiſchen und andern Geſandtſchaften zugekommen ſind,
enthalten den Schmerzensſchrei dieſes Fürſten und verlangen Hülfe
und Schutz.

Die Wiener „Neueſten Nachrichten bringen ein Telegramm aus
Orſowa vom 13. Auguſt, nach dem die Serben den beim „eiſernen
Thore“ geſtrandeten Kriegsdampfer „Siliſtria“ verbrannt haben.

Amerika.
Nach Berichten aus NewYork vom 4. d. hat der Präſident

Lincoln, außer den bereits verlangten weitere 300,000 Mann ein
berufen. Er hat es verweigert, bei den Regimentern Neger anzuneh
men, wird ſie aber als Arbeiter verwenden. Bei einer Recognoscirung
gegen Petersburgh ſeitens der Unioniſten wurde das. Lager der Süd
Conföderirten nach einem leichten Kampfe zerſtört. Die Unioniſten
unter General Pope haben den Rapid- Ann überſchritten und Orange
Court Houſe genommen nachdem ſie zwei CavallerieRegimenter der
Südlinger daraus vertrieben hatten. Weitere Berichte aus New
York vom 5. d. melden, daß eine Conſcription von 300,000 Mann
bereits in der Miliz angeordnet worden ſei. Wenn die vorläufig er
langte Anzahl bis zum 15. Auguſt nicht erreicht werde, ſolle dieſelbe
durch Conſcription der Miliz vollzählig gemacht werden. Gerüchtsweiſe
hieß es, daß die Süd Confbderirten, in Folge einer ausgebrochenen
Epidemie, Richmond geräumt und das ſüdliche Ufer des Jamesfluſ
ſes beſetzt hätten.

ne

Lotterie.
Bei der am 14. Auguſt beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 126. Königlichen

Klaſſen Lotterie fiel 1. Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 82,274. 2 Gewinne zu
2000 Thlr. fielen auf Nr. 16,383. und 48,843. 1. Gewinn von 600 Thlr. fie
auf Nr. 83,061. 2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 22,668. und 38,799.



Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 14. Auguſt 1862.
Eiſenbahn Actien. f. Brief. Geld. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien.

Fonds Courſe. w. Berlin Hamburger 992 99 Div.gf.Brief. Gelbd.! StammAct. 186t. Zf. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 99 99 1861 f. Brief. Geld.
Preuß. Freiw. Anleihe T 102 Aachen Düſſeldorf. 8 8 87 BerlinPotsd. Magd. à 99 Amſterd. Rotterd. 91 90
Staats Anl. v. 1859 5 108 107 AachenMaſtrichter 33 32 do. Lit. B. 4 993 Löbau Zittau 4 SStaats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 6 111 110 do. Lit. G. 4 o Ludwigsh. Bexb. 8 4 11391860, 1852 conv. 4, 100 99 do. do. Lit. B. 4 do. Lit. D. (4 101 Mainz Ludwigsh.

do. 1854, 1855, 1857 41 102 102/, BerlinAnhalter 8 139 138/, Berlin Stettiner e Lit. A. u. o. 7 a ſ128 1277
do. von 1859 41027 102 Berlin Hamburger 6 1119 do. II. Serie 4 96 952 Mecklenburger 277,4 80do. von 1856 4 102 102 Srl. -Ptsd. Magd. 11 217 216 do. Serie 4 95 95 Rordb. (Fr.Wilh.) 3 4 63,
do. von 1858. 4 100 99 Berlin Stettiner I 128 do. vom Staat gar. 4101 [1009, DSeſtr. ftz. Staatsb. 67 128

Staats Schuldſcheine 3/, 90 90 Sresl.Schw.Frb. 6 130 129 Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats
Prämien Anleihe von Brieg Neiſſe 3 79 78 „Freiburger Lit. D. 4 1101 bahn Lomb. 8e 11461855 a 100 3 1242, 123 Ebln Mindener 123 180 Ebln-Crefelder 100 Ruſſtſche Eiſenb. s 110Kur U. Reumärkiſche Magdeb. Halberſt. 2252 310 300 Cöln Mindener 4 o Ausländ. Prioritäts ActienSchuldverſchreibungen 3 90 899 Magdeb. Leipziger 17 250 do. i. Emiſſion 5 103 nd2 4 R dagdeb. Wittenb. 1 44 431 d 978 1 Belg. Oblig. J. de d Eſt4OderDeichbauOblig. 4 100 Mag eb. enb. s 3 o. (4 97 do. Samb u. Meuſe 4Berl. Stadt Obligat. 4 102 7 96 III. e L n 95 Oeſterr franz Staateb. 3 272 a3 90 hleſ.zMärk. e o z St (Lemb.)Sguhdeerſhe v. en. 90 89 Riederſchl. Zweigb. v 78 77, do. IV. Emiſſion 4 Oeſtr. ſener 264
Kaufmannſchaft. l1104 Oberſchl. L. A. u. C. 3 Magdeburg Halberſt. 4 ſo Jnländiſche Fonds.do. Lit. B. 7910 3 141 1140 MagdeburgWittenb. 49 100 99 Kaſſ.Vereins-Bk.Act. 114

Oppeln Tarnow. 49 Niederſchleſ.-Märkiſche 4 98 Danziger Privatbank 4 104
Pfandbriefe. Pr. Wilh. (St. do. Cond.. 4 98 Königsberger do. 4 100Kur u. Neumärkiſche ſ3 93 927 Rheiniſche 5 96 95 do. do. III. Serieſg 98 98 Magdeburger do. (00

o. do. 102 1015 do. (Stamm-) Pr. 5 4 102 do. do. IV. Seriel4 T Poſener do. a oOſtpreußiſche 3 89 89. Rhein Nahe 0 30 29 Nied. -Zweigb. Lit. C. 11100 Berl. Hand. -Geſellſch. 4 93 92
do 4 99 98 RuhrortCref.Kr. Oberſchl. Lt. Disc. CommanditAnth. 4 97 (096Pommerſche 3 92 91 Gladbacher 3 91 do. t. B. z Schleſ. Bank Verein 4 972 961,do. 4 101 100 Stargard Poſen 4 31108 107 do n. Pommerſche Ritterſch. B. a 93Poſenſche 104/ Thüringer 6 do. Lät. D. 4 97 Induſtrie Aetide 3 98 Wilh. (Coſel-Odb. 0 56 55 do. Lit. B. Hoerder Hiſtenwerk ten tdo. neue 9 o do. (Stamm) Pr. a 4 93 do rer l Minewa Als 52an. u. do. do. o. 5 95 gar Fr. Wilh. (St. eVobw.) Fabrik v. Eiſenbahnbed. h 32

Weirnngiſge. e u 89 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. m Sie Deſſauer Kont. Gas 5 120, [119,
do. 99 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. I. Serie 5 t Aus ländiſche Fonds.
do. neue 4 Prioritäts-Oblig. Rheiniſche 4 Braunſchweiger Bank 4 80 79e Aachen Düſſeldorfer 4 94 do. vom Staat gar. Zu Bremer Bank 4 1103Rentenbriefe. do. I. Emiſſion 4 92 92 do. III. niſſen 992 99 Coburger Creditbank 4 77

Kur u. Neumärkiſcheſ4 [100 99, do. III. Emiſſion a v RheinNahe v. i 101 101 Darmſtädter Bank 87Pommerſche 4 106 995. Aachen Maſtrichter. 22 D. I. Emiſſton 45 101 c Deſſauer Credit 4 5Poſenſche 4 100 do. II. Emiſſton 5 755 74 RuhrorteCrefeld. Krets do. Landesbank 4 27 26Preußiſche 4 100 99 Berg. Märkiſche conv. 4 102 Gladbacher h S Genfer Ereditbank 4 44Rhein u. Weſtphäl. 4 100 99 do. II. Serte conv. 472101 101 do. I. Serie 4 94 Geraer Bank 4 95
Sächſiſche 4 1100 do. II. Serie (1855) 5 101 101 dd. III. Serie 4 100 Gothaer Privatbank 4 81Schleſiſche 4 1100 do. III. S. v. St. 3 g. 3 84 Stargard Poſen 4 Hannoverſche Bank 4 99Pr. BankAntheilſcheine 4 11212/, do. IV. Serie ernv. 5 1015 do. II. Emiſſion 4 1002 Leipziger Ereditbank 4 762,
Friedrichsd'or 137 13 do. IV. Serie 4 100 do. III. Emiſſion 4 100 Luxemburger Bank 4 99Gold Kronen 9 6 do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 Thüringer 4 100 Meininger Creditbank 4 91 90And. Goldmünzen à 5 110 109 do. do. II. Serie s e do. II. Serie 4 102 101 Norddeutſche Bank 4 96

do. (Dortm. Soeſt) 4 94 do. III. Serie 4 101 Oeſterreich. Credit 5 82do. do. II. Serie 42, 160 do. IV. Serie Ah 11018, Thüring. Bank 4 60
oder à Stück 5 15 2 A. Berlin Anhalter 4 99 Wilh. (CoſelOderbg.) 4 92 Weimar. Bank (4 842 83oder a Stück 5 b 14 5 Berlin- Anhalter 49,[102, 101 do. I. Emiſſton 4 Oeſterr. Metall 5 l 56 55

Oberſchleſ. Iit. A. u. G. 160 à à gem. Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 58 à 59 gem.
93 à 93 gem. Mecklenburger 5977. à gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 64 à 63 gem.a P gem. Genfer Ereditbank 43 etw. a 44 Igem. Oeſterr. Credit 81 à a erſ

Die Börſe war heute viel beruhigter und recht feſt namentlich für öſterreichiſche Effekten und Eiſenbahnen
Fonds blieben angenehm Wechſel mäßig belebt.

BankActten. Roſtocker [f. 4 pCt. 116 G.
[4] 248, G. Gold und Papiergeld Oeſterr. Währung (Banknoten) 782 bz.

waren.
Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.

Thüringer 123 à 124 gem.
Oeſterr. Franz. Staatsbahn 127 à à gem.
Oeſterr. National- Anleihe 64 a gem.

Darmſtädter Zettelbank [a] 99 G.
Napoleonsd'or 5. 11 bz.

Cöln Mindener Prior. IV. Emiſſ.
do. 3proz. Prior. 271

von denen auch mehrere ſehr gefragt

Moldauiſche Landesbank
Sovereigns 6. 23 bz.

andere recht belebt

Leipziger Börſe vom 14. Auguſt. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500
à 3 957, geſ. do. 1855 v. 100 à 3 92 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 4 97 103 geſ. do. v. 1862,
1855, 1868 u. 1859 v. 500 à 49 103 gef. do. v. 1852, 18565, 18658 u. 1859 v. 100 à 4 103
geſ. Actien der ebem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 40 103 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe von
1000 u. 500 à 3 967/, angeb. Leipziger Stadt Oblig. à 4 102 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500
4 3 9 94 geſ. do. v. 500 a 32 98 geſ. do. v. 500 à 4 102 geſ. Sächſ. lauſ. Pfand
briefe v. 100, 56, 20, 10 A 39 90 geſ. vo. v. 1000, 500, 100, 50 3 95 97 geſ. do. kündbare
6 M. à 317, 160 geſ. do. v. 1000, 500, 100 à 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare 12 M. à 4
101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Cred. Anſt. Serie I. 500 a 4 100 geſ. Königl. Preuß. Steuer Cred.
Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 à 3 96 geſ. K. K. öſterr. Nat. Änl. v. 1854 à 59 65 geſ. do. Looſe von
1860 a 59. Eiſenbahn Prior. Obligation. Albertsbahn J. Emiſſ. 4 102 geſ. do. III. Emiſſ.
S 102 geſ. AußigTeplitzer 59 1029, geſ. Berlin Anhalter 4 100 geſ. do. 41/, 162 geſ. Berlin
Hamburger à 4 99 geſ. Chemnitz Würſchniner 4 100 geſ. Graz Köflacher in Cour. 6 193 geſ.
Leipz. Dresdner 89, 117 geſ. do. do. 49 102 geſ. Magd.-Leipziger 4 95 101 geſ., do. do. 452 10

Magdeb. Halberſt. 4 103 angeb. Thüringiſche J. Emiſſ. 41, 9 1602 geſ. do. II. Emiſſ. 4 95angeb. 98102 geſ. do. II. Emiſſ. 4 90 1027, geſ. do. D. Emiſſ. 45 102 geſ. Werrabahn 5 o 102 angeb.
Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 58 geſ Berlin Anhalter Lit. A. B. u. C. Chemnitz Würſchnitzer
156 angeb. Friedr. Wilh. Nordb. Leipzig Dresdner 263 angeb. Löbau Zittauer Lit. A. 36* angeb,
do. Lit. B. 86 angeb. Magdeburg Leipziger 250 geſ. Thüringiſche 1249, geſ. Bank u. Credit-Aetien. Allg.deutſche Credit e Nnſtalt zu Leunn 78 Angeb- Anhalt Deſſäuer Santccien Geraer Bankact. 95 angeb.
Gothaer Bankact. 81 geſ. Leipziger Bankactien 136 geſ. Oeſterr. Credit Anſtalt 82 geſ Weimariſche Bank
actien Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfund Brutto u. o Zollpfund
fein per Stück 9. 6 geſ. Andere ausländ. Louisdor à 5 Agio auf 100 97, geſ. (oder 5. 14 M 7 3).
Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 15, geſ. 20 Francs per Stück 5. 11 geſ. Holländ.
Duc. à 3. auf 100 5 geſ. (oder 3 5 Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 35 6 5). Silber per Zollpfd. fein 292, geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 79 geſ. Diverſe aus
länd. Kaſſenanweiſungen a 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt,

99 geſ. Wechſel. Notiz vom 13. Auguſt.) Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 151, geſ. 2 Mt. Lon
don pr. 1 Pfd. St. 7 Tag. G. 23 geſ. 8 Mt. 6. 22 geſ.

Marktberichte. W i eg a r 8 TW Magdeburg den 14. r (Nach Wispeln.) Gerſte, von u e 7 pr. 1750pfd.

e S geh e 279. gran v geſehen Z.K—artoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß, 5 b a
19 angeb. Br. Rov. Decbr. 24 bez., Frühj. 2414 Br.

Nordhauſen den 14. Auguſt. G.
Weizen 2 20 bis 3 Erbſen, Koch u. Futterwaare 50—56Roggen I 27 2 10 Winterraps u. Winterrübſen 97104
Gerſte 17 25 Rüböl loco 14 bez. Aug. 14 bez. Aug.Hafer 1 5 Sept. 145 Br. Gl, Sept. /Octbr. IaRüböl pro Centner 16 bez. u. G c bez., Nov.Leinöl pro Centner 15 f. e. reDec. 14 bezt April Mai 14 Br. 14 G.

Berlin den 14. Auguſt Leinöl loco 14 bez.
Weizen loco 65—80 nach Qual. Spiritus loco ohne Faß 19 bez. Aug. u. Aug.Roggen loco 50—51 nach Qual. gefordert, Auguſt Sept. h bez. Br. u. G. Sept.

n n

17 u. bez. u. Br., G. April Mai 1863
7 S bez.Weizen ſtill. Roggen disponible geſchäftslos Termine

hatten zu herabgeſetzten Preiſen ſehr beſchränkten Umſatz,
„gek. 17,000 Etr. Hafer Termine matt, gek. 600 Ctr. Rüböl
war mehr. begehrt und zogen alle Sichten eine Kleinigkeit im
Werthe an. Der Handel war jedoch nur ſehr beſchränkt
und ſchließt der Markt in ziemlich feſter Haltung. Spi
ritus gab neuerdings unter dem Druck mehrſeitiger Reali
ſationen und überwiegender Verkaufsluſt merklich für alle
Sichten nach und ſchließt aber wieder zu Anfangscourſen
mit Angebot gek. 40,000 Quart.

Breslau, d. 14. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 18 Br. Weizen weißer 75——88 gelber
74—86 Roggen 53-—-60 Gerſte 38—45
Hafer 23——27

Stettin, d. 14. Aug. Weizen 77--81, Aug. 81
81, Frühj. 76 Roggen 47—48, Aug. 49 49
bez. Sept. Octbr. 49 da, Frühj. 46 bez. Rübdl
14 da Sept. Oct. u. Oct. Novbr. 14 G. 14 da.
Spiritus 19 bez. u. da Aug. 19 bez. Aug. Sept.
19, Sept. Oct. 18 Oct. Nov. 17 Frühj. 17 bez.

Hamburg, d. 14. Aug. Weizen loco unverändert,
ab auswärts ohne Geſchäft. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee
unverändert und geſchäftslos. Oel Oct. 285 Mai 28.

Amſterdam, d. 13. Aug. Weizen und Roggen un
verändert, ſtille, Terminroggen flauer. Raps, Sept. Oct.
77 Rüböl Herbſt 45

London d. 13. Aug.
Preiſe behauptet
Preiſen.

ig. Jn Weizen wenig Geſchäft,
Frühjahrsgetreide zu unveränderten

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoh,
am 15. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 13. Auguſt Abends 1 Fuß 8 Zoll,
am 14. Auguſt Morgens 1 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14, Auguſt Vormitt. am alten Pegel 44 Zoll unter

am neuen Pegel 3 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden50 —50 50 bez. Aug. Sept. 509, 50 Oct. 187 h bez. Br. u. G., Oct. Nov.50 bez. Sept. Oct. 50 -50 Det.Rov. 495 17 i be u. Br. G. Nov. Dec. den 14. Auguſt Mittags: 1 Elle 19 Zoll unter 0.



Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 13. Auguſt. F. Sonntag, Güter,
v. Magdeburg n. Halle. Am 14. Auguſt. D. Wer-
ner, Oelkuchen, v. Wittenberge n. Buckau. H. Mö
bius, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Norddeutſche
Dampfſchifff.Geſ. Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 14. Auguſt. F. Sonnenſchmidt,
Fabrikſalz, v. Schönebeck n. Köpnick. A. Kretzſchmar,
desgl. A. Graff, weißes Salz, v. Schönebeck nach
Mecklenburg. Chr. Fuhrmann, desgl.

Magdeburg, den 14. Auguſt 1862.
Königl. Schleuſenamt.

r Die erſte Sendung neuer Vallkränze in ſchöner geſchmackvoller Auswahl em

pfing heut m Robert Cohn.Zu Ausſtattungen!
empfehle ich mein ſehr reich ſortirtes Lager weißer Negligé- Stoffe in Piqué,
Damaſt, Rips, Croiſé und, beſter Ettlinger Shirtings ohne Appretur; Bett
decken, weiße und rothe in prachtvoller Auswahl, nebſt einem großen Lager Gardinen,
von den billigſten ab bis zu den ſchwerſten und breiteſten Schweizer Tüll-Gardinen.
Preiſe in Folge zeitiger Einkäufe noch ohne Aufſchlag.

Robert Cohn's BVand- und Weißwaaren-Handlung,
Halle, Gr. Ulrichsſtraße 3.

Bekanntmachungen.
Verkauf von Maculatur!

Jn Folge Auftrags der gewerkſchaftlichen
OberBerg und HüttenDirection hierſelbſt
ſollen

Sonnabend den 23. dieſes Monats
Vormittags 9 Uhr

im hieſigen Gewerkenhauſe parterre
S 113 Centner

zur Caſſation ausgeſonderte Acten, Tabellen und
RechnungsBeläge c. gegen baare Zahlung durch
Unterzeichneten auctionsweiſe verkauft werden.

Eisleben, den 13. Auguſt 1862.
Hartenfeld,

Berg Rechnungs-Reviſor.

Goaſthofsverpachtung.
Auf
den 10. Septbr. c. früh 11 Uhr

ſoll der Gaſthof hier unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen auf ſechs
nach einander folgende Jahre in der Wohnung
des Unterzeichneten öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden.

Oſtramondra, den 12: Aug. 1862.
Der Rittergütsbeſitzer
G. Schubart.

Ritterguts Verpachtung.
Vorgerückten Jahren halber bin ich geſonnen,

mein Gut auf 12 bis 18 Jahre zu verpachten
daſſelhe iſt 3 Stunden ſüdlich von Magde-
vurg gelegen hat Raps, Weizen und Zucker
rübenboden. Zur Uebernahme ſind 14 Mille
nöthig. Näheres G. P. 100 poste restante

Leipeig freo.
Verkauf eines kleinen Rittergutes.

Daſſelbe iſt bei Oſchatz in Sachſen in der
Aue gelegen hat durchweg Weizenboden und
ein Geſammtareal von 130 Sächſ. Acker oder
281 Mrg. Lebend und todtes Jnventar com
plett, Gebäude in gutem Stande. Forderung
36 Mille Anzahlung die Hälfte. Näheres 0.
T. poste rest. Leipzig freo-

Landgutsverkauf bei Leipzig.
Durch das Ableben meines Mannes bin ich

geſonnen mein Gut mit der vollen Erndte, le
enden und todten Jnventar zu verkaufen.
Daſſelbe hat ein Areal von 172 Morgen Wei
zenboden. Forderung 24,000 Anzahlung
8000 die übrigen Kaufgelder können zu
4 pCt. ſtehen bleiben.
rest. Leipzig freo.

Braumeiſter-Stellegeſuch.
Ein erfahrener, mit gutem Zeugniß verſehe

er Vraumeiſter ſucht bis October oder ſpä
ter eine andere Stelle. Auch wird in einer grö
ßern Brauerei ein Lehrling geſucht. Gef.
Offerten H. H. poste rest. Naumburg a/S.

Tüchtige Wirthſchafterinnen, Kochmamſells
und ein hübſches junges Mädchen für Verkauf
oder Büffet Geſchäft. Nachweis durch Wittwe
Kupfer in Merſeburg.

Eine in der feinen Küche und
Bäckerei ganz perfekte Mamſell ſucht
pr. 1. October e. Stellung und ertheilt Nach
weis das Agent. Geſch. von C. Riedel in
Halle, gr. Steinſtr. 17.

waktſche Hrn
Eine praktiſche Landwirthin in geſetzten Jahxren, die mit der Viehwirthſchaft, Meilen u. W

tüchtig vertraut iſt, findet zum 1. October er.
Stellung auf einem Rittergut. Näheres Stein
weg 6, 1 Treppe.

Einen Burſchen nimmt in die Lehre A.
Dietſch, Tiſchlermſtr., Domgaſſe Nr. 1.

Näheres R. G. poste

Ort Wass erin Flaſchen à 2 3 und 7 ſowie
Echt Brönmnmersches WIleckkwasser

in Flaſchen à 2
Abnahme

und 6 empfiehlt als in ſeinen Wirkungen längſt bekannt zur geneigten
W. Messe, Schmeerſtraße 36.

Heute Sonnabend Schachclub, Preisvertheilung.
Rheinische Maſtramlkessen?, zur Bereitung von 6 Flaſchen Maitrank, à Fl. 7
Poudre Feévre, zur leichten Bereitung von Selterwaſſer, à Packet zu 20 Flaſchen 15
Eecht persisches Insectenpulver, à Fl. 5 Sicheres Mittel zur Vertilgung

der Wanzen, Flöhe c.
Inmsectenpulver- Timctur, à Fl. 5
Bliegenholz in Packeten zu 1 u. 2

gen ſchnell und ſicher.
Wanzentod, à Fl. 10 Ein ſicheres

Die ganz unſchädliche Abkochung tödtet die Flie

und unfehlbares Mittel gegen dieſes Jnſect.
Dresdener Fliegenpulver, den Menſchen ganz unſchädlich, die Fliegen ſchnell und

ſicher tödtend, in Packeten à 1 u. 3 Packete à 2
Hottenpulver, conceſſionirt.

der u. ſ. w. in Büchſen à 5 bei
Zweckmäßiges Mittel gegen Motten für Pelzwerk, Klei

Carl Harinmg, Brüderſtraße 16.

Anzeige!
Einem geehrten Publikum zeige
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich
meinen Wohnſiß von Gerbſtedt
nach Eisleben verlegt habe. Mei-
ne Wohnung iſt beim Bäckermeiſter
Ganz Freiſtraße, woſelbſt ich auch
einen Stall zur Aufnahme kranker
Pferde eingerichtet habe.

Eisleben, d. 14. Auguſt 1862.

W. I0088,pract. Thierarzt I. Claſſe.

Ein Schafknecht bei gutem Lohn
wird geſucht. Thiemann, Schäfer

in Grötz bei Zörbig.
Ein jung. gebildetes Mädchen wünſcht ſich

einer anſtändigen Familie oder einzelnen Dame
anzuſchließen. Sie iſt gern bereit allen Oblie
genheiten, der Hauswirthſchaft vorzuſtehen und
beſonders im Schneidern und allen Handarbei
ten ausgebildet. Es wird weniger auf hohen
Gehalt als liebevolle Behandlung geſehen. Nä
heres kl. Ulrichsſtr. 35, parterre.

Zu verkaufen billig 1 Expl. d. Briefe
über Hum boldt's Kosmos cplt. 4 Bde. m. d.
Nachtr. „Wittwer A. v. Humboldt.“ Nähe
res poste restante Leipzig P. H. 21.

Nur gute Penſionen zu 75 und 80
finden Schüler koſtenfrei durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. Markt Nr. 20.

Ein tüchtiges Hausmädchen (Wirthſchafterin),
welche der Landwirthſchaft gehörig vorſtehen
kann, findet ſofort Stellung. Das Nähere bei
Aug. Ermiſch, Halle, Klausthorſtr. 23.

Auf dem Rittergute Schloß Löbnitz ſtehen
150 Stück Fettſchaafe zum Verkauf.

In dem Cantorſchen Hauſe zu Niem
berg Nr. 61 iſt eine freundliche Wohnung für
eine ruhige Familie zu vermiethen.

Einem geehrten Publikum empfiehlt ſich un
ter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung
zur geneigten Berückſichtigung.

Auguſt Nebel in Halle a/S.,
Ziegeldeckermeiſter, Schmeerſtraße Nr. 18.

Sonnabend friſchen Speckkuchen
und ein ff. Töpfchen Vier in

Wantzlöbens Reſtauration
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche Ananas,
Süße hochrothe Apfelſtnen,
Fr. Gardaſeer Citronen

empfing und empfiehlt

e. Hrn mumn.
Diemitz. e

Sonnabend und Sonntag iſObſt- und Kaffeekuchen. s et ſchen

Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 17. Auguſt

Brunmnenfest.
Mittags 1 Uhr table d höte,
von 3 Uhr an Concert,
um 5 Uhr Theater
Abends wird à la earie geſpeiſt,
hierauf Ball.

Mit der Bitte um zahlreiche Theilnahme
ladet ergebenſt ein Otto Hoffmann.

Theater im Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 17. Auguſt: Das Nachtlager

von Granada, Oper in 3 Aufzügen von
Marſchner. H. Kayſer.
Schwittersdorf
Sonntag den 24. Auguſt zur Einweihung

meines neu decorirten Saales von Nachmittag
3 Uhr Tanzvergnügen, wozu ergebenſt ein

ladet Th. Albers.rerSonntag d. 17. Geſellſchaftstag,Omnibusfahrt ab Halle ure,
Uhr u. ſ. w. Raktſch.

Schüßler'ſche Ciedertafel.
Montag den I. Au

Abend-Liedertafel in

er V

ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung.
unterfarnſtedt, den 12. Auguſt 1862.

Karl Koch.

Deemi.
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Erſtere bemerkte

Beilage zu J 190 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 16. Auguſt 1862.

u e

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Auguſt. Die Budget-Commiſſion ſetzte in

ihrer geſtrigen Abendſitzung die Berathung des MilitärEtats fort. Be
greiflicherweiſe haben die Verhandlungen nicht mehr daſſelbe acute Jn
tereſſe, ſeitdem mit dem entſcheidenden Beſchluſſe wegen Abſetzung der
Reorganiſationskoſten an „Geldverpflegung der Truppen ein Abwei
chen von dem prinzipiellen Rechtsſtandpunkte bei den weiteren Special
Titeln zu einer äußeren wie inneren Unmöglichkeit geworden iſt. Die
ferneren Vaerſt'ſchen Anträge auf Uebertragung ins Extraordinarium
und Streichung der Reorganiſationskoſten bei der „VNaturalverpflegung
der Truppen perſönliche Ausgaben mit 5625 Thlrn., ſachliche Aus
gaben mit 1,784,253 Thlrn. wurden denn auch ohne jede Discuſ
ſion mit den bekannten Majoritäten angenommen und ein Dweſten
ſcher Antrag auf Erſparniß unter Zugrundelegung der zweifährigen
Dienſtzeit blieb mit allen gegen drei Stimmen in der Minorität. Jm
Uebrigen fehlte es nicht an intereſſanten Jncidenzpunkten. Vor dem
Eintritt in die eigentliche Tagesordnung brachte Abg. Hagen zur
Sprache daß auf dem Titelblatt des Etat Titels „Gehälter und Löh
nung der Truppen ſich eine Reihe Bemerkungen finden, des Jn
halts: „Aus den Erſparniſſen dieſes Ditels werden beſtritten und bei
demſelben verrechnet 5) die den OffizierUnterſtützungsfonds außer
etwaigen extraordinären Bewilligungen als feſte Ergänzungsſumme zu
verabreichenden 37,710 Thlr.“, mit dem Zuſatze: Bei den Offizier
Unterſtützungskaſſen befinden ſich als eiſerne Beſtände 117,640 Thlr.“
Dieſe den Truppen in Folge allerhöchſter Beſtimmung aus Erſparniſ
ſen dieſes Titels überwieſene Summe iſt beſtimmt zu Unterſtützungen
und Vorſchüſſen an Offiziere „im Jntereſſe des Dienſtes“, namentlich
zu Vorſchüſſen „zur erſten Equipirung und zur Beſchaffung von Dienſt
pferden.“ Abg. Hagen monirte dieſe Art, Unterſtützungen zu beſtrei
ten gegen ſolche Unterſtützungen an ſich habe er nichts, aber einmal
wüchſe der in Rede ſtehende Fonds von Jahr zu Jahr; die ſog. „eiſer
nen Beſtände“ deſſelben betrügen jetzt wahrſcheinlich ſchon 155,000
Thlre, während ſie 1859 erſt einige 70,000 Thlr. betragen hätten das
Kriegsminiſterium ſcheine zu glauben alle dieſe in den „Bemerkungen“
aufgeführten Fonds ſtänden auch ohne Bewilligung feſt; wenn ſo be
deutende Erſparniſſe bei einem Titel gemacht werden könnten, ſo müſſe

der Etat wohl nicht Correct aufgeſtellt ſein; die Unterſtützungen müßten
im Etat ſelbſt erſichtlich gemacht werden weil ſonſt jede Controle fehle;

eine geſunde Finanzverwaltung müſſe die ſog. eiſernen Beſtände ganz
aus der Welt ſchaffen er beantrage, dieſe 37,000 Thlr. ganz zu ſtrei
chen und die etwaigen Erſparniſſe der Generalſtaatskaſſe zuzuweiſen.
Die Abg. Tweſten, Borſche und Oſterrath ſtimmten bei. Der

Ein ähnliches Verfahren, aus Erſpärniſſen Unter
ſtützungen unter demſelben Titel zu beſtreiten, finde ſich in keinem an
deren Zweige der Verwaltung. Der Zweite machte geltend die Er
ſparniſſe müßten ſich doch nach einer gewiſſen Durchſchnittsberechnung
feſtſtellen laſſen und könnten dann abgeſetzt werden. Der Letztere
führte im Einzelnen durch Beiſpiele aus, wie verſchieden das Verfahren
des Kriegsminiſteriums überhaupt in Bezug auf die Etatsaufſtellung
gegenüber den andern Miniſterien ſei; doch ſei es am beſten, die Be
ſchlußfaſſung erſt am Schluß der ganzen Etatsberathung eintreten zu
laſſen. Der Civilvertreter des Kriegsminiſteriums fand in
dem Vorſchlage der Abgg. Hagen und Borſche nur doppelte Arbeit für
die Etatsaufſtellung: einmal Abſetzung der etwaigen Erſparniſſe, dann
Etatiſtrung der Unterſtützungen; der Vertreter des Finanzmini
ſteriums erklärte die Etatiſirung für ſehr wohl möglich doch erſt für
1864, da eine ſofortige Veränderung des bisherigen Verfahrens der
Regierung nur Verlegenheiten bereiten werde. Schließlich zog Abg.
Hagen der an ihn gerichteten Aufforderung gemäß ſeinen Antrag bis
nach der Durchberathüng des ganzen Militär Etats zurück. Jm Laufe
der Discuſſion über den oben beſprochenen Titel ſtellte Abg. Sta
venhagen den Antrag: „die Erwartung auszuſprechen daß die Re
gierung die Naturalverpflegung der Truppen im Submiſſionsverfahren
durch Lieferanten bewirken werde, ſo daß eine Magazinsverwaltung
künftig nur in Feſtungen beſtehen bleibt.“ Dieſer Antrag wurde vom
Antragſteller und Abgg. Behrend und v. Hennig mit Hinweis
auf die durch jede private Wirthſchaftung im Vergleich zu allen Staats
operationen dieſer Art bedeutend geringeren Koſten und auf die gegen
früher veränderten Communicationsmittel vertheidigt. Abg. van der
Leeden verwies auf das franzöſiſche Syſtem, welches ſich im italieni
ſchen Kriege ſoviel beſſer bewieſen habe als das öſterreichiſche die Com
miſſarien des Kriegsminiſteriums bekämpften den Antrag, weil
einmal die Verwaltung bei direkten Ankäufen billiger wegkomme auch
die Soldaten beſſer beköſtigt würden und weil ferner im Kriege, na
mentlich beim Offenſivkriege Prooiant Beamten da ſein müßten von
denen es alſo gut ſei, ſchon im Frieden ein „Cadre“ zu haben, eine
Aenderung, gegen welche Abg. Stavenhagen einwandte, es gehe
eben nicht für jedes militäriſche Bedürfniß ein Friedens Cadre“ zu hal
ten. Der Antrag Stavenhagen wurde mit 22 Stimmen angenommen
3 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung dagegen ſtimmte keiner

Bei Gelegenheit dieſer Submiſſionsfrage erbat ſich Abg. Virchow
Auskunft über den bekannten Erlaß des Kriegsminiſters, wonach An
zeigen der Militärverwaltung nicht in liberalen Blättern veröffentlicht
werden ſollen. Der Civilvertreter des Kriegsminiſteriums
erklärte, bis jetzt ſei noch kein Uebelſtand in Folge deſſen bekannt ge
worden er wolle übrigens wegen des Thatſächlichen anfragen. Oberſt
v. Boſe nahm ſeinerſeits „keinen Anſtand die Frage dahin zu be
antworten daß es der Staatsregierung überlaſſen bleiben müſſe, zu

ihren Veröffentlichungen die Organe zu wählen, die ſie für zweckmäßig
erachte. Abg. Virchow wies darauf hin, wie wenig eine ſolche Be
ſchränkung im Intereſſe der Verbreitung der betreffenden Jnſerate liege
Abg. v. Hennig hob für ſeine Provinz die geringe Zahl der nicht
mißliebigen Blätter hervor Abg. Ouncker bemerkte, der Schaden,
den die Militär Verwaltung den Verlegern thue, ſei ſehr gering, aber
das Staats Intereſſe leide unter ſolchen. Maßregeln. Oberſt v. Boſe
verſicherte, die Regierung habe Vorkehrungen getroffen, um das letztere
zu verhüten. Abg. Duncker fragte, wie das möglich ſei, da ja die
Regierung ihren Jnſeraten eben die möglichſte Verbreitung entziehe.
Oberſt v. Boſe erklärte das für Details der Verwaltung. Auf eine
Anfrage der Abgg. Behrend und v. Hennig, 'ob nicht bei Liefe
rungen auf Submiſſion der Zuſchlag der Regierung bisweilen nach po
litiſchen Rückſichten erfolge (wovon letzterer ein Beiſpiel aus der Pro
vinz Preußen andeutete), entgegnete der Civilvertreter des Kriegsmini
ſteriums, von einer ſolchen Jnquiſttion ſei ihm nichts bekannt.
Die Commiſſion vertagte ſich um 10 Uhr.

Jn der heutigen Sitzung beantragte Abg. Stavenhagen, die
Erwartung auszuſprechen die Regierung werde verfügen, daß Offiziere
für fehlende Dienſtpferde die Rationen nicht über drei Monate in
natura oder in Geld beziehen können! Der Antragſteller wies auf den
großen An dieſer Beziehung ſtattfindenden Mißbrauch hin, und nach
einer kurzen Discuſſion, wobei die Vertreter des Kriegsminiſteriums
geltend machten, der Wieder Ankauf fehlender Dienſtpferde laſſe ſich oft
nür mit großen Opfern ſo raſch bewerkſtelligen trat die Commiſſion
einſtimmig bei. Ebenſo wurde ein zweiter Antrag deſſelben Abgeordne
ten in der vom Abg. Klotz amendirten Faſſung „die Erwartung aus
zuſprechen, daß die k. Staatsregierung den Rations-Etat der Armee von
dem Geſichtspunkte aus einer Reviſion unterwerfen werde, daß nur den
jenigen Stellen Rationen zugetheilt werden, bei welchen dies zur Wahr
nehmung der dienſtlichen Functionen erforderlich iſt, und daß die Zahl
der Rationen lediglich nach dem wirklichen Bedürfniſſe des Dienſtes
bemeſſen wird einſtimmig angenommen. Unter der Poſition
„Neübauten und Unterhaltung der Magazin Gebagude“ wurden die Re
organiſationskoſten mit 20,000 Thlr. abgeſetzt. Abg. Stavenhagen
ſtellte in Conſequenz des geſtern gefaßten Beſchluſſes wegen des
Syſtems der Magazinirung (ſ. o.) den Antrag, auch die bei der
laufenden Verwaltung für „Neubauten“ ausgeſetzten 15,000 Thlr. zu
ſtreichen, ſo daß nur 45,000 Thlr. für „„Reparaturkoſten“ blieben.
Der Civilvertreter des Kriegsminiſteriums widerſprach: Die
Regierung habe dem geſtrigen Beſchluſſe widerſprochen man müſſe eine
ſolche Aenderung des Syſtems doch erſt erwägen wollte man die ge
forderten Mittel gleich verweigern ſo hieße das ja die Regierung nö
thigen, ihr das Meſſer an die Kehle ſetzen die Regierung habe die
praktiſche Erfährung für ſich, die Anträge der Commiſſton gingen doch
mehr von theoretiſchen Anſchauungen aus. Der Vorſitzende be
merkte: Es handle ſich nicht um einen Eingriff in die Executive, nur
um Ausübung des verfaſſungsmäßigen Rechts des Hauſes in Bezug
auf Bewilligung oder Streichurig von Ausgaben. Aehnlich Abg. St a
venhagen: Die Commiſſion wünſche eben ein anderes Syſtem für
die Verpflegung der Truppen und habe ſich gegen das jetzige Syſtem
erklärt; ſie könne alſo unmöglich die Mittel bewilligen welche zu deſ
ſen Aufrechthaltung gefordert würden. Auch der Referent Abg. v. Vaerſt
und der Abg. Klotz bezeichneten den jetzigen Stavenhagen'ſchen als
eine einfache Conſequenz des geſtrigen Beſchluſſes.
machte geltend, man müſſe doch der Regierung erſt in Bezug auf die
geſtern ausgeſprochene Erwartung etwas Spielraum laſſen die beiden
letzten Redner erinnerten zudem, unter Zuſtimmung des Abg. v. Ho
verbeck, an den Grundſatz keine Baugelder zu bewilligen ohne Vor
anſchlag. Der Stavenhagen'ſchen Antrag wurde abgelehnt die 60,000
Thlr. Baugelder für die laufende Verwaltung unverkürzt bewilligt.
Bei dem Titel „zur Bekleidung der Armee und zur Verwaltung der
MontirungsDepots“ wurden die vom Referenten herausgerechne
ten „Koſten in Veranlaſſung der Reorganiſation“ mit 397,900 Thlr.
ohne beſondere Discuſſion ins Extraordinarium geſtellt und dort abgeſetzt.

Beim „Servis- und Garniſons-Verwaltungsweſen“ beantragte
der Referent die Abſetzung der perſönlichen Ausgaben für die Re
organiſation mit 7122 Thlr. Der Vertreter des Kriegsmini
ſteriums machte geltend, auf Grund des 1860 bewilligten außeror
dentlichen Kredits ſeien Kaſernenbauten in Angriff genommen die
fortſchreitende Kaſernirung ſei ja immer vom Hauſe befürwortet wor
den. Abg. Schubert erinnerte ebenfalls an die vielfachen Anforde
rungen welche das Haus in dieſer Beziehung an die Regierung ge
richtet habe; da dürfe man doch nicht einen Beſchluß faſſen, der die
desfallſigen Maßregeln der Regierung rückgängig mache. Aehnlich Abg.
Stavenhagen: Kaſernen, die einmal gebaut ſeien ließen ſich nicht
wieder auflöſen, wie Truppentheile; hier beginne das Princip der
Majorität der Commiſſion „nebelhaft“ zu werden dieſelbe bewege ſich
in einer „Fiktion Abg. v. Forckenbeck beſtritt letzteres ittel,
die zur Aufrechthaltung der Kriegsbereitſchaft bewilligt ſeien ließen
ſich doch jetzt im Frieden und bei voller Sicherheit weiteren Friedens
nicht mehr bewilligen auch in dem Etat für 1861 ſei keine Poſition
enthalten, aus der in der zweiten Hälfte des Jahres noch hätten Ka
ſernenbauten beſtritten werden können wenn das Kriegsminiſterium
gar noch in dem gegenwärtigen Jahre 1862 Kaſernenbauten hätte an
fangen laſſen, ſo möge es zuſehen, woher es das Geld dafür bekomme-
Der Regierungscommiſſar und Abg. Stavenhagen führten
aus, die im vorigen Jahre im Extraordinarium zu Kaſernenbauten be
willigten Gelder ſeien zur Fortſetzung ſchon begonnener Bauten ver
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wendet und um ſolche Fortſetzungen handle es ſich jetzt auch. Abg.
Techow erinnerte daran, daß die Bewilligung des Extragordinariums
im Jahre 1861 mit dem ausdrücklichen Vorbehalt erfolgt ſei, daß die
Regierung eine Geſetzesvorlage zur Regulirung der Sache einbringe;
daß dieſe Vorlage nicht zur Perfection gekommen ſei, ſei nicht Schuld
der Landesvertretung. Abg. Harkort: wenn jedes Mitglied der
Commiſſion ſechs Mann Einquartierung im Hauſe hätte, ſo würde
wohl keiner für Abſetzung dieſer Summe ſein. Der Regierungs
Commiſſar: die betreffenden Städte würden es dem Hauſe wenig
Dank wiſſen, wenn die weitere Kaſernirung ſiſtirt würde. Abg. Pe
terſon: die Schuld davon treffe lediglich die Regierung, welche es in
der Hand habe, durch Einbringen von Geſetzesvorlagen dem Streit
ein Ende zu machen. Auch Abg. Oſterrath wahrte nachdrücklich den
principiellen Standpunkt der Majorität. Referent v. Vaerſt: die
Commiſſion habe es im vorigen Jahre, wo Stavenhagen Referent ge
weſen gerade ſo gemacht, habe genau dieſelbe Summe, 7122 Thir.,
ins Extraordinarium geſetzt, alſo auch um des Princips wegen eine
dauernd nöthige Ausgabe nicht im dauernden Ordinarium bewilligt
es komme eben darauf an auf die Regierung einen „moraliſchen
Druck auszuüben, damit ſie endlich dieſe Militärfrage zu einem „le
galen“ Austrag bringe. Abg. v. Kirchmann bemerkte, daß die Com
miſſion ja von vorne herein ihre Bereitwilligkeit erklärt habe der Re
gierung die zur Zurückführung der Kriegsbereitſchaft auf den regelmä
ßigen Stand nöthigen Mittel zu bewilligen; die Abſetzung der betref
fenden Summe ſei alſo nur unter dieſem Vörbehalte aufzufaſſen. Abg.
Virchow: ein unrechtmäßiges Vorgehen der Regierung ſcheine ihm bei
den Kaſernenbauten nicht vorzuliegen hier griffen alſo Zweckmäßig
keits Rückſichten Platz. Die Streichung der 7122 Thlr. wurde mit
17 gegen 9 Stimmen beſchloſſen.

Berlin, d. 13. Auguſt. Die zur Vorberathung der Marine
Vorlage eingeſetzte beſondere Commiſſion des Hauſes der Abgeordne
ten hat geſtern (wie in der vor. Nr. bereits erwähnt) ihre erſte Sitzung ge
halten. Der Kriegsminiſter war perſönlich anweſend. Sein Commiſſar gab
zur Einleitung der Verhandlungen einige Grundzüge des Flottengrün
dungsplans. Die Regierung wolle die Marineverhältniſſe Preußens
ſo geſtalten, daß daſſelbe den Seemächten zweiten Ranges (Dänemark,
Schweden) gewachſen ſei; ſie beabſichtige zur Küſtenvertheidigung vier
große Panzerfregatten und 16 gepanzerte Kanonenboote bauen zu laſ
ſen, zu größeren Expeditionen 12 hölzerne Korvetten mit Glattdeck,
ferner acht Aviſodampfer, eiſerne Transportſchiffe und ein Kadetten
ſchiff. Nach einer ſich daran anſchließenden Bemerkung des Kriegs
miniſters ſelbſt muß die Seetüchtigkeit unſerer bisher gebauten Kano
nenbbote für größere Expeditionen bezweifelt werden an die Erfüllung
ſeiner maritimen Aufgabe müſſe Preußen ſo herangehen als ob es ſie
allein zu löſen habe vier Panzerkanonenboote ſeien bereits aus dem Ertrag
der Flottenſammlungen in Angriff genommen. Auf Anfrage der Ab
geordneten Harkort und Behrend erklärte der Kriegsminiſter: zur
Ausführung des Regierungsplanes ſeien ſieben Jahre erforderlich und
42 Million nämlich 26 Millionen zu Schiffsbauten 6 Millionen
zur Vollendung des in zwei Jahren fertig werdenden Kriegshafens an
der Jade und 13 Millionen für den Hafen auf der Jnſel Rügen
(dieſe Summen geben zuſammen 45 Millionen wahrſcheinlich hat der
Kriegsminiſter die Koſten für die ſchon im Bau befindlichen Panzer
kanonenbodote davon abgezogen, und ſo die Summe von 42 Millio
nen erhalten). Ueber die Deckung der Koſten, deren erſte Rate nach
der Regierungsvorlage bekanntlich vorſchußweiſe aus dem Staatsſchatze
entnommen werden ſoll, äußerte ſich der Commiſſar des Finanzmini-
ſters dahin die Regierung ſei gegen eine Anleihe, denn unſere Schul-
denlaſt habe ſich in den letzten Jahren verdoppelt die Regierung werde
Skeuerprojekte vorlegen, hauptſächlich beabſichtige ſie beim Branntwein
eine Beſteuerung des Produktes ſtatt der bisherigen Beſteuerung des
Maiſchraums nach Ausführung des Regierungs Planes würden zur
Erhaltung und Ergänzung jährlich 5 Mill. nöthig ſein. Die Grund
züge des Gründungsplanes der Regierung wurden vielfach anerkannt,
aber dagegen theils das Bedenken geltend gemacht, daß der Streit
zwiſchen Eiſenplatten und Geſchütz noch nicht entſchieden ſei, theils
finanzielle Bedenken in dieſer Beziehung regte Abg. v. Gablentz
an, man ſolle einen ſtehenden Flottenbeitrag aus den Zollvereins Re
venüen von jährlich etwa einer Million bei Erneuerung der Zollver
eins Verträge ſtipuliren theils politiſche Bedenken die Flottenfrage
laſſe ſich wirkſam nur löſen unter Zutritt der nationalen Sympathien

die Regierungen der Mittelſtaaten werde kein preußiſches Miniſte
rium ſich je günſtig ſtimmen Um ſo mehr ſei zu beklagen, daß die
jetzige Regierung die Sympathien des Volkes ſo ſehr zerſtört habe
ferner erſt ſei die Milttärfrage zu erledigen, da würden eventuell Mit

tel ſrei, auch ſeien ſo große Fragen überhaupt nur zu löſen bei voll
kommenem Einverſtändniß zwiſchen Regierung und Landesvertretung.
Auf eine, im Zuſammenhang damit geaußerte Bemerkung, in der Mi-
litärfrage werde bei wahrem Patriotismus auf beiden Seiten wohl eine
Verſtändigung möglich ſein betonte der Kriegsminiſter nachdrücklich,
die Militärvorlage der Regierung ſei aus patriotiſcher Geſinnung her
vorgegangen dafür werde er am rechten Orte den Beweis geben.
Die Generaldiscuſſton war damit geſchloſſen die Beſchlußnahme wird
erſt bei der Spezialdebatte erfolgen. Als Redner hatten ſich bei der
Debatte betheiligt Harkort, Kerſt, Behrend (Danzig), Stavenhagen,
Schmidt (Randow), Meibauer, Parriſtus, Steinhardt Behm.

Die Notifikation von der durch Preußen erfolgten An erken
nung Jtaliens hat Graf Rechberg durch eine an den kaiſerlichen
Geſandten in Berlin, Grafen Karolyi, gerichtete Note beantwortet
Berliner Korreſpondenten verſchiedener Blätter berichteten von dieſer

Note als von einem in ſehr gereiztem Tone gehaltenen Aktenſtück, das
ſich ziemlich weit von der gewöhnlichen diplomatiſchen Sprachweiſe ent

ferne. Der Wortlaut der Note iſt noch nicht bekannt geworden indeſ
ſen findet ſich jetzt die „Preſſe“ in der Lage, eine Analyſe derſelben
zu geben. Nach dem Wiener Blatte wird in der Rechberg'ſchen Depe
ſche bemerkt, daß der preußiſche Geſandte erſt auf wiederholtes Begeh
ren der kaiſerlichen Regierung dieſer eine Abſchrift ſeiner bezüglichen Er
öffnungen übergeben. Graf Rechberg habe ſodann den Jnhalt zur
Kenntniß des Kaiſers gebracht und ſei nun beauftragt, dem Könige
von Preußen den Dank Sr. Maj. dafür abzuſtatten, daß die königliche
Regierung wenigſtens ſo lange dem Anſinnen „das ſogenannte König-
reich Jtalien““ anzuerkennen, widerſtanden habe. Nachdem nun aber
Preußen dem Drange nachgegeben hoffe und wünſche die kaiſerliche
Regierung aufrichtig, daß Preußen nie Urſache erhalte, im eigenen Jn
tereſſe den gethanen Schritt zu bereuen. Dieſen Dank zur Kenntniß
des Grafen Bernſtorff zu bringen wird Graf Karolyi angewieſen. Wei
ter heißt es noch in der DOepeſche, Graf Rechberg enthalte ſich eines
weitern Eingehens auf den Jnhalt der ihm von Preußen mitgetheilten
Papiere bezüglich der Verſprechungen der piemonteſiſchen Regierung
doch vermöge er über die vermeintlichen Garantieen, welche die preußi
ſche Regierung ſich vom Könige Victor Emanuel hinſichtlich einer kon
ſervativen Haltung verſchafft zu haben meine, die eine Bemerkung
nicht zu unterdrücken, daß ihm dieſelben nicht das Papier, auf dem
ſie geſchrieben ſind, werth zu ſein ſcheinen eine Auffaſſung, von wel
cher Graf Rechberg überzeugt iſt, daß ſie Graf Durando (der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten in Turin) ſelber theile. Auf dieſe
Depeſche ſoll denn Graf Bernſtorff bereits geantwortet haben und
zwar, wie die „Preſſe““ ſagt, „in herber Weiſe und mit dem Bemer
ken, daß ſich die königliche Regierung auf eine Kritik der gebotenen
Garantieen nicht einzulaſſen habe.“

Das Londoner „Court Journal“ ſchreibt: Der Beſuch der Kö-
nigin in Deutſchland iſt zum Theil geſchäftlicher Natur, da manches
das Vermögen ihres verſtorbenen Gemahls in Koburg betreffende durch
die Königin als Teſtamentsvollſtreckerin geordnet werden muß. Der
Prinz v. Wales wird ſich im Laufe des nächſten Jahres vermählen.
Bis zur Stunde ſind darüber noch keine beſtimmten Arrangements ge
troffen, und vor des Prinzen Rückkehr aus Deutſchland auch keine be
ſtimmten Mittheilungen zu erwarten. Doch iſt alle Wahrſcheinlichkeit
vorhanden, daß die Prinzeſſin Alexandrine von Dänemark
(Tochter des Prinzen Chriſtian und Enkelin des Herzogs Schleswig
HolſteinGlücksburg) die Gemahlin des Prinzen v. Wales werden wird.

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 12. Auguſt. Nach längerer Zeit fand heute wie

der eine Volksdemonſtration ſtatt. Bekanntlich ſoll der 12. Auguſt
der Jahrestag der vor 400 Jahren vereinigten Länder Polen und Lit
thauen unter dem Szepter von Ladislas Jagiello ſein, der im vorigen
Jahre ebenfalls durch Ablegung der Trauerkleider, Schließen der Ge
ſchäfte und Jllumination gefeiert wurde. Diesmal wurden ſchon vor
mehreren Tagen Plakate ausgeſtreut, die die Bevölkerung von War
ſchau aufforderten, den Tag durch Ablegung der Trauerkleider feſtlich
zu begehen. So bot denn Warſchau einen bemerkenswerthen Anblick
Schon am frühen Morgen zeigten ſich Frauen, den untern Klaſſen an
gehörend, in hellen farbigen Kleidern mit Roſen geſchmückt. Jn den
ſpätern Vormittagsſtunden erſchienen erſt eine Menge Frauen dem
Mittelſtande und den höheren Ständen angehörend, in weißen und
hellfarbigen Feſt und Ballkleidern mit dreifarbigen Kokarden und
Schärpen geſchmückt, und die Kirchen füllten ſich mit andächtigen Be
ſuchern. Jn den Mittags und Nachmittagsſtunden waren alle Stra
ßen, Spaziergänge und der ſächſiſche Garten mit Damen der haute
volée in weißen Kleidern überfüllt, ſo daß der Garten den Anblick
eines Redoutenſaales während des Karnevals darbot.
waren zwar offen aber alle Handwerker feierten, ſogar viele Beamte
blieben aus den Bureaus weg und die Gerichtshöfe hatten keine Sitzun
gen. Morgen legt wieder alles die gewöhnliche, und auf Befehl der
Agitationspartei, noch tiefere Trauer an. Ob' die Regierung dieſer
Demonſtration gleichgültig zuſehen wird iſt ſehr zu bezweifeln und
ſind heute bereits ſehr viele Individuen auf der Straße verhaftet worden.

Vermiſchtes.
Augsburg, d. 11. Auguſt. Um 3 Uhr Nachmittags ſtellten

ſich geſtern die erſchienenen 118 deutſchen Turn und Feuer
wehrve reine auf dem Frohnhof auf es mochten gegen 4000 Mann
geweſen ſein. Um 3 Uhr ſetzte ſich der impoſante Zug in Bewe
gung von wehenden Fahnen überragt, voran die Requiſiten der Augs
bürger Feuerwehr. Friedlich nebeneinander wehte die deutſche und die
baieriſche Fahne. Nur ein einziges Haus ſahen wir ohne Schmuck,
wie todt lag es da unheimlich anzuſchauen: es war das Haus, in
welchem einſt Napoleon III. als kleiner Student gewohnt hat. Auf
dem Schrannenplatz zeigten die Augsburger die Verwendung der Löſch
Requiſiten ſtellten ihre Leitern auf, führten einige Manöver aus und
wieſen den Chargirten der andern Vereine die Conſtruction der Löſch
apparate. Die verſchiedenen großen Fabriken Augsburgs hatten eben
falls ihre uniförmirte, tüchtig geſchulte Mannſchaft abgeſchickt, um ſich
an der Feier zu betheiligen. Heute früh war Probe der Augsburger
Feuerwehr in der Vorſtadt St. Jacob. Alle Manöver wurden mit der
größten Pünktlichkeit, mit bewundernswerther Schnelligkeit ausgeführt.
Um 10 Uhr verſammelten ſich heute die Chargirten der deutſchen Feuer
wehren im Rathhausſaal. Nachdem Koburg und Kaſſel die Ehre der
Vororkſchaft abgelehnt hatten wurde Leipzig, das vier Abgeordnete ge

ſandt hatte zum Vorort gewählt, und es findet alſo dort 1864 die
Verſammlung deutſcher Feuerwehren ſtatt.

Limburg, d. 10. Auguſt. Dem „Rhein. Kur.“ wird ge
ſchrieben „Die Geſchichte des durch eine Nonne an den Füßen ver

Die Geſchäfte
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brrannten Kindes hat nunmehr ihren gerichtlichen Abſchluß erhalten.
Die Unterſuchung hat die früher berichteten thatſächlichen Umſtände als
vollſtändig wahr ergeben. Das vierjährige Kind wurde mit zu dieſem
Zwecke entblößten Füßen auf eine heiße Heerdplatte geſtellt und der
Art verbrannt, daß die Brandwunden nach 20 Tagen noch nicht ge
heilt waren. Die Unterſuchung iſt von dem Gerichte eingeſtellt wor
den weil nach unſerm Strafgeſetzbuche derartige Körperverletzungen
nur auf Antrag des Beſchädigten beſtraft werden, der Vater des Kin
des aber dahin beſchwichtigt worden war, die Anzeige zu unterlaſſen.
Daß die Patrone der barmherzigen Schweſtern die Einſtellung dieſer
Unterſuchung, welche jetzt noch jeden Tag auf Antrag des Vaters ein
Strafurtheil herbeiführen würde, als eine Weißwaſchung der frommen
Nonne hinſtellen, die Anzeige der Uebelthat als böswillige Verleumdung
erklären, wie der Pfarrvicar Jbach in der Berliner „Volkszeitung“
thut, mag zu den Zwecken dienen der Zweck heiligt die Mittel.
Wenn aber nun gar der Domherr Dr. Diehl in Limburg mit vollen
Backen in die Welt poſaunt, die Nonne ſei frei geſprochen worden, ſo
wollen wir zwar von dem würdigen Manne nach ſeiner ganzen Stel
lung nicht glauben daß er abſichtlich die Unwahrheit geſagt und ge
ſchrieben hat, aber im Intereſſe der hiſtoriſchen Wahrheit müſſen wir
denn doch ganz objectiv behaupten, daß er damit eine Unwahrheit ge
ſagt hat; die Nonne iſt nicht frei geſprochen worden.

Aus der Provinz Sachſen.
Jn der öffentlichen Sitzung der königl. Akademie der Künſte

zu Berlin am 3. Auguſt d. J. ſind von dem akademiſchen Senat fol
gende Schüler der königlichen Kunſt- und Gewerkſchulen in Magde-
burg und Erfurt prämiürt:

Kunſt und Baugewerksſchule in Magdeburg. Direktorium Regierungs und
Schulrath Dr. Trinkler und Stadtſchulrath Grubitz. Lehrer Maler Hartmann (ſeit
Monaten verſtorben) und Peters Geſammtzahl der Schüler 270. A. Im freien
Handzeichnen a) Die kleine ſilberne Medaille für Handwerker wurde zuerkannt: 1) Gu
ſtav Schönfeld aus Magdeburg Graveurlehrling. 2) Wilhelm Laudahn aus Alvens
leben desgl. 3) Karl Birkenbuſch aus Erfurt, Lithograph. B. Jm architektoni
ſchen Zeichnen a) Die kleine ſilberne Medaille für Handwerker: 1) Guſtav Kayſer
aus Magdeburg Maſchinenbaulehrling. b) Oeffentliches Lob 1) Fritz Behne aus
Burgſtall, Zimmerlehrling. 2) Theodor Deboff aus Löbnitz, Maſchinenbauer.

Kunſt und Bauhandwerksſchule zu Erfurt. Curator: Regierungs und Bau
rath Drewitz Lehrer Profeſſor Papſt, Profeſſor Dietrich und Bildhauer Kölling.
Zahl der Schüler 68. A. Jm freien Handzeichnen wurde zuerkannt: a) Die kleine
ſilberne Medaille für Handwerker: Louis Stegmann aus Wiche, Zimmergeſell.
2) Wilhelm Flöte aus Nordhauſen Maſchinenbauer. 3) Wilhelm Loſehand aus Pam
zow, desgl. 4) Otto Fürſte aus Teuchern, desgl. 5) Julius Weisker aus Schleitz,
desgl. 6) Reimund Schönichen aus Anhalt Bernburg desgl. b) Oeffentliches Lob
1) Karl Schilling aus Suhl Maſchinenbauer. 2) Berthold Liebermann aus Diels
dörf Schloſſergeſell. 3) Chriſtian Freund aus Erfurt Tiſchler. 4) Heinrich Löblich
aus Naumburg Schloſſer. 5) Moritz Wendler aus GroßReutersdorf, Maſchinen
bauer. B. Jm architektoniſchen Zeichnen: a) Die große ſilberne Medaille für Hand
werker: 1) Friedrich Güldner aus Erfurt Schloſſergeſell. b) Die kleine ſilberne Me
daille für Handwerker: 1) Auguſt Griebel aus Gräfenrode, Maſchinenbauer. 2) Adolf
Beringau aus Mühlhauſen Techniker. 3) Ludwig Herbsleb aus Groß Vargula,
Schmidt. 4) Ludwig Anhalt aus Schmiedefeld Zimmergeſell. 5) Karl Beyerdorfer
aus Sömmerda Zimmergeſell. Deffentliches Lob:. 1) Hermann Röder aus Lind
bei Köln, Maurergeſell. 2) Chriſtoph Beringau aus Mühlhauſen Techniker. O.
Jm Modelliren a) Die kleine ſilberne Medaille für Handwerker: 1) Chriſtoph Be
ringau aus Mühlhauſen Techniker. 2) Auguſt Wendel aus Suhl, Maurergeſell.
3) Albert Jung aus Suhl, Maſchinenbauer. 4) Auguſt Schulz! aus Bleicherode,
Maurergeſell.

Mühlhauſen, d. 12. Aug. Unſer GauTurnfeſt, das
zweite Thüringiſche, iſt in erwünſchteſter Weiſe verfloſſen. Die Bethei
ligung Seitens der betreffenden ſieben und dreißig Turnvereine war
überaus zahlreich, die Witterung im Ganzen und Großen der Feier
günſtig, und was die zu Tage getretenen Leiſtungen anlangt, ſo geſte
hen wir offen daß einzelne Turner, darunter auch Hallenſer, ſelbſt
die kühnſten Erwartungen weit übertrafen. Heute weilt wohl kaum
noch einer der werthen Feſtgäſte in den Mauern unſerer Stadt, aber
daß es ihnen bei uns gefallen dürfen wir zuverſichtlich hoffen, wie wir
unſererſeits es nicht bergen, daß die ganze liebe Turnerſchaar durch ihr
biederes, friſches Weſen die Herzen der Mühlhäuſer ſich wie im Sturme
eroberte. Die Glanzpunkte der ſchönen Feier bildeten außer dem pracht
vollen Feſtzuge, das großartige Schauturnen am Nachmittage des
Sonntags und geſtern der heitere Turngang nach dem weißen Hauſe,
dem lieblichſten Punkte in Mühlhauſens Umgebung. Kein Unfall trübte
das herrliche Feſt, deſſen Gedächtniß ſo leicht keinem der Theilnehmer
wieder entſchwinden wird.

Montag den 18. Auguſt
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der ſtellvertretende Vorſteher der Stadtverordneten
Dr. Eckſtein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Auguſt.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf Küurſuiski a. Einchen i. Curland,

v. Strahlendorf a. Demmin. Hr. Amtm. Hollmann a. Oldenburg. Hr. Secr.
Hollmann u. Hr. Kaufm. Hollmann a. Jever. Hr. Conſul Collan a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Mittelbach a. Berlin Richter a. Leipzig. Hr. Jngenieur
Weſtorf a. Hannover. Hr. Rent. Schnoor a. Potsdam. t

Stanelt Züirieh. Frl. Griſchow u. Frl. Reuter a. Stavenhagen. Hr. Gutsbeſ.
Morhagen a. Görlitz. Hr. Ger.-Rath Wetzel a. Breslau. Die Hrrn. Kaufſt.
Pfizenmeyer a. Stuttgart, Leutze a. Berlin Berges a. Dresden Frank a. Bre
men Degener g. Leipzig.

Golduner Ring. Hr. Dr. med. Dreyhaupt a. Halberſtadt. Hr. Jngen. Tür
negel a. Coblenz. Hr. Rent. Adamm a. Haag. Die Hrrn. Oekon. Boße a.
Calbe, Rockhauſen a. Wolmirſtedt. Hr. Mechan. Fuchs a. Zerbſt. Die Hrrn.
Kaufl. Riegel a. Würzburg, Brandt a. Hamburg.

Goldnuer L öwe. Frau Gräfin v. Uttenrodt m. Sohn a. Eiſenach. Hr. Guts
beſ. Bening a. München. Hr. pract. Arzt Thümmler a. Berlin. Hr. Rent.
Hutzelmann a. Frankfurt. Die Hrrn., Kaufl. Bartels a. Leipzig Teller a.
Magdeburg, Cramer a. Reichenbach, Mendler a. Köln.

Stadt Mamnburg. Hr. Amtm. Rockſtroh m. Fam. a. Wendelſtein. Hr. Priv.
Krüger m. Gem. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Ulrici a. Braunſchweig Kräger
a. Benshauſen Haaſe a. Magdeburg Külker a. Dortmund. Hr. Privat. v.
Gerhardt a. Danzig. Hr. Guütsbeſ. Bauer a. Roſtock. Hr. Fabrikbeſ. Hogen
dorf a. Stendal.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt m. Frau a. Hamm Bockmann u.
Frießen m. Fam. a. Berlin, Tielzen u. Vrym a. Reudietendorf. Hr. Privatm.
Nelſen u. Frl. Fahſel m. Geſellſchafterin a. Jlſenburg. Hr. Stadtrath Appe
lius m. Frau a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Möller a. Schlefien. Die Hrrn. Par
tik. Hartwig u. Eilenberg a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Auguſt. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. ſAlbends 10 Uhr. Tagen

Luftdruck 334,18 Par. L. 333,65 Par. L. 333,47 Par. L. 358,77 Par.
Dunſtdruck 3,81 Par. L. 4,14 Par. L. 4,44 Par. L. 4,13 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 42 pCt. 67 pCt. 66 pCt.
Luftwärme 8,9 G. Rm. 19,2 G. Rm. 14,2 G. Rm. 14,1 G. Rm.

Kronprina

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Die den Erben der hierſelbſt am 3. Septem
ber 1860 verſtorbenen unverehelichten Louiſe

wir dieſe ſowöhl, als Alle die ein Intereſſe an Für eine Familie in Berlin wird ein Mäb
der Wirkſamkeit und dem Gedeihen des Vereins chen geſucht, welches das Kochen gründlich ver

nehmen mit der Bitte ergebenſt in Kenntniß ſteht und ſich zugleich der übrigen häusl. Arbeit
ſetzen, dieſelbe recht zahlreich beſuchen zu wollen. unterzieht.

Beſonders müſſen wir die Herren Bezirks- niſſen haben ſich bis 20. Auguſt zu melden
Reflektantinnen mit guten Zeug

Baumgarten gehörigen sub Nr. 1785 a im
Hypothekenbuche von Halle eingetragenen
Grundſtücke, als

A! ein in Glaucha auf dem Lerchenfelde bele
gener Garten mit dem dazu gehörigen Hau-
ſe und Nebenhäuſern;
ein zwiſchen dieſem Garten und dem ſonſt
Meyerſchen Gehöfte und Erbpachtszwinger
gelegener Fleck von 96/99 (DRuthen,

taxirt 9,123 29 3 ſollenden 11. September d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichte hierſelbſt, 2 Treppen hoch, Zim
mer Nr. 32, erbtheilungshalber meiſtbietend ver
kauft werden.

Die Taxe und Verkaufsbedingungen ſind im
J. Vormundſchafts Bureau, 2 Treppen hoch,
Zimmer Nr. 31, einzuſehen.

Halke a/S., am 14. Juli 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

B.

Vom 17. d. Mts. ab bis Ende September
vin ich in Halle nicht anweſend; meine Rück
kehr werde ich durch dieſe Zeitung bekannt machen.

Halle, den 15. Auguſt 1862.
Dr. Blaſius, Geheimer Medicinalrath.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 20. d. Mts. Nach-

mittags 2 Uhr iſt in der Weintraube
hierſelbſt eine General Verſammlung der
Mitglieder unſeres Vereins anberaumt, wovon

Vorſteher bitten, in der General Verſammlung
nicht fehlen zu wollen.

Giebichenſtein, den 11. Auguſt 1862.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe

zur Verhütung von Verbrechen.
Gr. Seckendor ff.

Handels Negiſter.
unſer Firmen-Regiſter ſind folgenden

Firmen:
No. 63. G. B. Struve zu Schraplau.

Jnhaber: Apotheker Guſtav Bernhardt
Struve daſelbſt, eingetragen zufolge
Verfügung vom 8. d. Mts.
64. C. Franke Kopf zu Schrap
la u. Jnhaber: unverehelichte Johanne
Dorothee Amalie Franke daſelbſt,

eingetragen zufolge Verfügung vom 10.
d. Mts.

No.

No. 65. Ernſt Haaſengier zu Schrap-
lau. Jnhaber: Kaufmann Johann
Wilhelm Ernſt Haaſengier da
ſelbſt, eingetragen zufolge Verfügung
vom heutigen Tage.

Querfurt den 11. Aug. 1862.
Königl. Kreis Gericht, l. Abtheilung.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

die Handlung zu erlernen, findet in meinem Ma
terial Geſchäft eine Stelle.

Guſtav Niemeyer,
d. Moritzkirche Nr. 5

gr. Ulrichsſtraße Nr. 59, 2 Treppen.

Lehrlingsgeſuch.
Für mein am hieſigen Platze befindliches

Oelraffinerie-, Spiritus und Colo-
nialwagarengeſchäft ſuche ich einen mit

den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jun
gen Mann als Lehrling.

Merſeburg. E. S. Schultze sen.
Für ein hieſiges Comptoir wirdzum J. Octbr. d. J. ein junger Mann,

mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehen, als Lehrling geſucht und
Adreſſen unter Ohiſfre Z. Z. poste
rest. alle erbeten.

3 Grundſtücke in Halle zu 18000,
17,000, 14,000 zu Fabrikanlagen geeignet,
ferner I Landgut zu 14,500 I Koh
lengrube zu 12,000 ſtehen zum Verkauf
und werden auch kleinere Grundſtücke jeder Art
in Zahlung mit angenommen. Näheres durch

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
2 Rittergüter mit 300 bis 1200 Mor

gen 3 Landgüter mit 50 bis 250 Morgen
werden zu kaufen oder zu pachten geſucht durch

A. Linn in Hälle, Lucke Nr. 9.
6000 werden per 1. Januar auf 1 Grund

ſtück zur erſten Hypothek geſucht und erbittet
Adr. unter B. G. Nr. 8 bei Hrn. Ed. Stück

rath in der Exped. d. Ztg. gef. abzugeben.
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Wir empfehlen unſere Vermittelung für Beziehungen reſp. Verſendungen von den Stativnen der Elbe und den damit verbi indenen Gewäſ

ſern, ſowie England, Holland rc. nach Sachſen, Baiern, Thüringen, Anhalt und viee versa zu den durch die günſtige Lage
unſeres Platzes ermöglichten billigſten feſten Frachten. Unſere beſtens eingerichteten Speicher mit umfaſſenden Boden un d Kellerräumen
bieten das billigſte und für alle Artikel vorzüglichſte Lager.

Uebernahmen ertheilen außer wir ſelbſt auch die Herren Wänard Oehme e Joh. Vried. Oenhlschläger's Nachrol. in

als

M.eipz i EIKkan e Co. Hamburg G Harburg.

eigner Fabrik, analyſirt u. empfohlen v. d. Hrn. Dr. Grouven in Salzmünde, Prof. Stöckhardlt inSuperphosphat
Tharand u. Dr. Reichardt in Jena, empfehle zur Herbſtbeſtellung wiederum beſtens

Halle a/S. Met. e.Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Oontobücher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl arg Brüderſtraße 16.

Copirbücher in drei verſch. Stärken er
h

e e v hDie vermöge ihrer balſamiſchen
nernd und erfriſchend einwirkende b

npfiehlt billigſt O. aring, Brüderſtr. 16.

Beſtandtheile ſo höchſt wohlthätig, verſchö-
e u e e n

Gebrüder Leder'ſche balſamiſche Erd
mußöl-Seife T iſt à Stück mit Gebr. Anweiſ. 3 4 Stück in einem Packet
10 fortwährend zu haben bei Carl r och und bei den bekannten Depoſttairs
in der Provinz.

T Wer etwas Feines eſſen will. z V e eru

9ä
Eine neue Sendung friſcher pommerſcher und weltberühmter Bücklinge,

Flundern und Aale ſind auf dem Markt, Herrn Arnold gegenüber zu haben.

Neue Erfindung,
beſonders wichtig für Damen.

Franzöſiſches Analin räparat, ein-
faches Mittel um ſeidene und wollene Stoffe,

Bänder, Tücher, Zeuge, Garne, auch Fe
dern und andere Gegenſtände, in wenigen Mi
nuten vhne jede beſondere Vorrich-
tung in brillanteſtem

Roth Blau, Orange und Violett
ſelbſt. waſchecht färben!
Selbſtgefärbte Band und Zeugſtoffe habe in

meinem Schaufenſter zur Anſicht ausgeſtellt.
Jch empfehle dieſe Präparate in obigen Far

ven à Fl. 7
ar aring. Brüderſtraße Nr. 16.
c Bruchbandagen,Gummiſtrümpfe,

Gummiluftkiſſen
beſter Qualität empfiehlt

W. Mellwig,
Barfüßerſtraße 9.

Trockene Speichen u. Felgen,
ſowie lindene, birkene u. wei
buchene Vohlen empfiehlt
B. Gebhardt, Steinweg 15.

Trockene Birken Bohlen, ſowie
alle Sorten Böhmiſche Bretter, Lat-
ten, Waldrahmen 2c. alt ſtets vor
räthig

die Holzhandlung von G. Ufer
in Halle a/S.

Orygtall- Wasver,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei elimbold G Co. vis à vis
der alten Poſt.

Blaſebälge bei V. Lamnge's Söhne.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6

dem golden Löwen gegenüber empfiehlt
ſein Lager zweckmäßiger Vandagen.

Ein ſchöner Gummi Baum zu verkaufenBreitenſtr. 28. ß f

W

Neue ſchott. Vollheringe, ſehr deli
kat, empfiehlt in Schocken und einzeln billigſtLöbejün Friedr. Aue e

Dillſamen
Reinhold Kirſten,empfiehlt opro gr. Steinſtr. Nr. 12.

Bei D. Veller, a. d. Glauch. Kirche
Nr. Mottenpulver zur vollk. Verhü-
tung von Mottenſchaden, Jnſektenpulver,
echt perſiſch in jedem Quantum, Wanzen-
tod in die Bettſtellen, desgl. in den Kalk

zum Ausweißen der Kammern ſehr probat.
D. Wellewr, a. d. Glauch. Kirche 1, parterre.

Gegen anmnsterempf. in jeh. Jahreszeit ein ganz probates
Mittel, fertig zubereitet pro t 10 pro
G 25

Apoth. D. Neller, appr. Kammerj.
Glauch. Kirche 1.

Gedämpftes Knochenmehl,
analyſirt durch Herrn Br. Grou-
ven, einpfehlen 8Meissner e Zimmernmann.

Leipzigerſtraße Nr. S.
de Sehroedel Simon m an
ist wieder vorräthig: e

Luna Polka
tür das Pianoforte

Von
Joh. eplow.

Ereis 7

8s01a re
offerire in Ctrn. ſowie ausgemeſſen bis zum

Nößel billigſt Reinhold Kirſten,
gr. Steinſtr. Nr. 12.

Zum 1. October ſind 2 Wohnungen, jede
zu 3 Stuben 2 Kammern Küche und ſonſti
gem Zubehör, mit Gartenpromenade, zu ver
miethen. Friedrich Roſe,

Geiſtſtraße 45.
BelEtagen, zweite und dritte Etagen, ſowie

ein Handelskeller nebſt Wohnung ſind in der
Bahnhofſtraße zu vermiethen und zum 1. October
d. J. zu beziehen. Näheres bei

R. Nüffer, Bärgaſſe Nr. 4.
Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 bis 7

Stuben, 6 Kammern Küche und ſonſtigem
Zubehör mit Gartenantheil, iſt wegen Ankauf
des jetzigen Miethers Michaelis pr. beziehbar
vor dem Rann. Thore r.

Töchter auswärtiger Eltern, welche die hie
ſigen Schulen beſuchen oder ſich zur ferneren
Ausbildung hier in Halle aufhalten wollen,
finden in einer Beamtenfamilie neben gewiſſen
hafteſter Beaufſichtigung und Nachhülfe in den
Schularbeiten liebreiche Aufnahme. Zu erfragen
gr. Klausſtr. Nr. 11, 2 Treppen hoch.

Ein gutes brauchbares Pferd u Eine gute, billige Penſion für Knaben weiſt
rezum Verkauf bei

Louis Sachs, gr. Ulrichsſtr. 24.
undlichſt nach Herr Gaſtwirth Mente im

Schwarzen Bär.“

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ladet ergebenſt ein

Friſcher Wortland u. Roman GSemerah,
Stein kohlen u. Kientheer billigſt be

J. G. Mann Söhne
7 wOyper- Vitriol

zum Weizenkälken bei
Helmbold e Comp. Leipzigerſtr. 109.

Von der ſo brillant decovirten Fa
gontaſſe, à Dtzd. 2 erhalte fort
während Sendungen, ſo auch von der
ſelben Taſſe mit Gold blauer und
grüner Staffage.

Auswärtigen Händlern bewillöge
Rabatt. Gustav Werber,

große Steinſtraße 72.
ueeAetz-Natron zum Seiſekochen

bei Helmbold ch Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Feinſtes Nürnberger Waſchblau
in u. U-Paqueten empfiehltAlbert Schläter, gr. Steinſtr. G.

Weinflaſchenlack
in gelben, rothen, blauen und
nen Farben empfiehltAlbert Schlüter, gu. Steinſtraße

t 8 S te an.Heute Sonnabend und Sonntag friſchen
Pflaumen und Kaffeekuchen.

Wegen ungünſtiger Witterung am
10. findet das Familienkränzchen
Sonntag den 17. Auguſt in Ratsoeh-
ſchens Lokal zu Ammendorf ſtatt.

Der Vorstamecl.
Sonntag als den 17. Auguſt

zum Schwein-Auskegeln
W. Schäaf.

Gaſthof „zum Schwan“ bei Sennewitz
Sommertheater in Halle

in der Weintraube.
Sonntag den 17, Auguſt auf Verlangen Un

ter der Erde, oder: Arbeit bringt
Segen Charaktergemälde mit Geſang in
3 Aufzügen von Kayſer, Muſik von Hopf.

Die Direetion.
2 Thaler Belohnung!

Am 13. d. M. iſt mir ein ſchwarzer türki
ſcher Tauberig eingefangen worden wer mir
den Thäter ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich
belangen kann, erhält von mir obige Belohnung.

Löbejün. Friedr. Hellmann,
Steinſetzer Mſtr.

Die Perſon, welche Sonnabend den 9. Auguſt

grü

auf dem PfälzerSchießgraben die Mantille mit
genommen hat, wird hierdurch erſucht dieſelbe
große Ulrichsſtraße Nr. 8 abzugeben. Wibdri
genfalls dieſelbe namhaft gemacht wird, da ſie
von mehreren Perſonen erkannt iſt.

e er

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb nach ſchwerem
Todeskampfe mein vielgeliebter Gatte, der Agent
Herrmann eiſe, im 13. Lebensalter.
Dieſe Trauerkunde allen Freunden und Ver
wandten mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 15. Auguſt 1862.
Die trauernde Gattin

mit ihren 4 Kindern.
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